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Dreiundachtzigſter Jahrgang. 
Sonnabend, 15. Mai. 


Aunonecen⸗ 0 
Anuahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, e a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 


Unnene 
Annahme- Burcaus. 
In Poſen außer in der 


Expedition dieſer Zeitung 
(Withelmſtr. 17) 


bei G. J. Stettin, Stuttgart, Wien: 
en e 
3 ga ſenſtein ogler, 
neſen bei Ah. Spindler, Rudolph Moffe. 


8 rätz bei L. Streiſand, 
Jeeſeritz bei Ph. Matthias. 


Ar. 334. 


In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich I die Stadt 
ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

eſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

ſchen Reiches an. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am ſol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Erſcheinen der Zeitung. 


Am erſten Pfingſt⸗Feiertage erſcheint keine 
Jeitung, weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. 
Bere letzte Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint 
ge Abend um 8% Uhr, und iſt ſowohl in 
i Expedition, als auch bei den Diſtributionsſtellen 
0 Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Num⸗ 
mer werden bis 2 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men. Die kleine Abend ⸗ Ausgabe fällt dafür aus. 
8 — 


ds Der deutſche Konſtitutionalismus und 
das Ausland. 


In unſerer Erörterung der Bismarck chen Rede vom 8. 
die ſprachen wir die Beſorgniß aus, man werde im Auslande 
lers fenbar zu taktiſchen Zwecken gethane Aeußerung des Kanz⸗ 
neh Über das Anwachſen des deutſchen Partikularismus wörtlich 
90 men und daraus überall, wo man uns feindlich geſinnt iſt, 
Au tung und Ermuthigung ſchöpfen. Die Kommentare einer 
ra 9 0 pariſer Blätter zu der Rede haben dieſe Befürchtung 
10 


genug beſtätigt: eine triumphirende Schadenfreude drückte 
fahl darin unverhohlen aus. Allerdings hat es auch nicht an 

g fra eren und unbefangeneren Beurtheilern gefehlt; ſelbſt in der 
inen dischen Preſſe nicht, und gar die „Times“ erklärte mit 
Vert Gelaſſenheit, welche unſere Offiziöſen wahrſcheinlich auf die 
Geſcathung bringen wird, der Verfaſſer des Artikels ſei ein 
da däftlsfreund⸗ der „Firma Lasker⸗Bamberger⸗Wolffſon“, daß 
5 tritt deutſche Reich feſt genug begründet ſei, um ſogar den Rück⸗ 
. des Fürſten Bismarck ertragen zu können. Es wäre indeß 
5 tig und ſelbſt gefährlich, anzunehmen, daß die Meinung 
5 5 Auteuslandes über unſere politiſchen Zuſtände durch dieſen 
Ei kel des großen londoner Blattes repräſentirt werde; wir be⸗ 
feu, daß dies viel eher durch die hämiſchen Auseinander⸗ 
f „on einer Anzahl franzöſiſcher Zeitungen geſchieht. Nicht 
Reis anläßlich der Erörterungen über die jüngſte Rede des 
Nuß tanzlers ſondern ganz im Allgen ö 
da fie des Auslandes regelmäßig verfolgt, den Eindruck, 
der unſtete Gang unſerer inneren Politik, na⸗ 
das von einer Kriſis in die andere 
Verhältniß zwiſchen Parlament und Regie⸗ 
wen dem Anſehen Deutſchlands unter den Fremden nichts 
dies der als förderlich iſt. Selbſt wenn die Urtheile, in denen 
nicht zu Tage tritt, durchaus unbegründet wären, könnten fie uns 
leg völlig gleichgültig fein, ſondern man müßte fie zu wieder⸗ 
ue verſuchen; aber da auch in Deutſchland der Mißmuth über 
5 en „Parlamentarismus“ und was damit zuſammenhängt täglich 

aber wird, die Geringſchätzung gewiſſer Formen, die jeder Wahr⸗ 
es Inhalts eutbehren, immer weiter um ſich greift, ſo iſt es 
möglich, jene abfälligen Anſichten des Auslandes als un⸗ 
wäre et zurückzuweiſen, noch ſie für gleichgiltig zu halten. Es 
Gren allerdings bedenklicher für uns, wenn man jenſeit unſerer 
1 kraft zen etwa eine geringſchätzige Meinung von unſerer Wehr⸗ 
hätte oder von der finanziellen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands 
Walt; aber ganz nichts bedeutend für unſere Stellung in der 
tut iſt es auch nicht, daß man im Auslande von unſeren kon⸗ 
Tori ellen Verhältniſſen nur mit Spott oder mit Verwunderung 


a wäre ohne Zweifel ſehr verkehrt, die Geſundheit ſtaat⸗ 
einem Lebens nach der Promptheit zu beurtheilen, womit in 
die an Lande auf die Majoritätsbeſchlüſſe des Parlaments hin 
Sy niſterien kommen und gehen; wenn das ein zuverläſſiges 
m mptom befriedigender politiſcher Zuſtände wäre, dann müßte 
Sta aa umünien und Griechenland für die beneidenswertheſten 
licheite Europas halten. Allein ausſchließlich an ſolchen Aeußer⸗ 
Veobe en haftet auch nur das Urtheil der alleroberflächlichſten 
re achter. Worauf es ankommt, das iſt, ob ein Volk ſich ſelbſt 
ei k ob die Formen des ſtaatlichen Lebens geſtatten, daß eine 
AusgtPilbete Ueberzengung der urtheilsfähigen Volksklaſſen zum 
die Ei ck kommt, und ob dieſelbe den Gang der Geſetzgebung, 
Die richtungen und deren Handhabung maßgebend beeinflußt. 
Va Gigtliche Erfahrung hat gelehrt, daß nur unter dieſer 
sſetzung Völker in unſeren Tagen ſich vor ſchweren Ges 
ehüten können; die Franzoſen des zweiten Kaiſerreichs 
e dor nicht langer Zeit durch ihre Schickſale der Welt dieſe 
dadon von Neuem eindringlich gepredigt. Wir ſind ſehr weit 
ihnlichen fernt, zu glauben, daß Deutſchland ſich bereits auf einem 
marck en abſchüſſigen Wege befänden weil es dem Fürſten Bis⸗ 
IN einigen Jahren gelungen iſt, mit Minoritäten, die 
dunächſt nander ausgeſpielt werden, zu regieren; aber wenn wir 
ih die Frage auf ſich beruhen laſſen, wie lange ein ſolches 
* schad beſtehen könnte, ohne wirklich den Volkscharakter 
N gen, ſo erſcheint es uns doch ſehr begreiflich, daß das 


92 


teinen hat, wer die 


Ausland, welches weder Luft, noch Gelegenheit hat, unſere poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſe einem ſubtilen Studium zu unterziehen, den 
Eindruck erhält, es ſei Vieles darin nicht in Ordnung. Jede 
Zeit hat für die Beurtheilung der ſtaatlichen Exiſtenz der einzelnen 
Länder einen Maßſtab, der zuweilen ſchablonenhaft und gedan⸗ 
kenlos an die Zuſtände angelegt werden mag, der aber ſelten 
blos willkürlich, vielmehr meiſtens aus den Lebensbedingungen 
der Zeit entnommen iſt. Gegenwärtig erblickt man ihn bei allen 
ziviliſirten Völkern in dem Einfluß, welchen die Volksvertretungen 
auf die Regierungen zu üben vermögen. Daß die Anwendung 
dieſes Maßſtabes bei der Beurtheilung unſeres öffentlichen Lebens 
fremden Beobachtern keine für uns ſehr ſchmeichelhafte Meinung 
über daſſelbe beibringt, iſt nur zu begreiflich. Und es iſt ſicher 
auch nicht ungefährlich, ganz abgeſehen davon, daß es nicht ſehr 
ehrenvoll iſt; auch bei unſeren gegenwärtigen konſtitutionellen 
Zuftänden können wir Schlachten gewinnen; aber beſſer ift es, 
wenn unſeren Gegnern über die Geſundheit und Stärke unſeres 
Staats⸗ und Volkslebens ſo wenig ein Zweifel aufſteigen kann, 
daß ſie uns gar nicht in die Lage bringen, ſiegen zu müſſen. 
Mehrfach im Verlauf der letzten zehn Jahre ſind Anläufe 
zu ſelbſtſtändigerer Behandlung politiſcher Aufgaben durch die 
Mahnung beſeitigt worden, das Ausland blicke auf uns, die 
Einmüthigkeit der parlamentariſchen Zuſtimmung zu den For⸗ 
derungen der Regierung in dieſer oder jener Frage werde ihm 
imponiren und dadurch den Frieden befeſtigen. Noch zuletzt ift 
das bei Gelegenheit des neuen Militärgeſetzes geſchehen, obgleich 
man zwar wohl begreifen konnte, daß eine ſolche Wirkung von 
der Bewilligung der miltäriſchen Mehrforderungen, nicht aber, 
daß ſie von der Genehmigung des neuen Septennates erwartet 
wurde: oder warum ſollte es imponirend wirken, daß das 
deutſche Parlament ſich, reſp. ſeinem Nachfolger nicht zutraut, 
in den nächſten Jahren bei voller Freiheit der Bewilligung das 
Nothwendige für die Armee zu gewähren? Doch ſei es darum; 
aber nachdem in ſolcher Weiſe oft während des letzten Dezen⸗ 
niums in unſeren parlamentariſchen Verhandlungen Rückſichten 
auf das Ausland genommen worden, dünkt es uns an der Zeit, 
daß ſie nunmehr in anderer Art geübt werden — um ſo mehr, 
da mit dem Wunſche, nicht in den Augen der Fremden eine 
bedenkliche Figur zu machen, das dringendſte Bedürfniß unſeres 
inneren Staatslebens a ifft. Von de 
des letzteren aus haben wir die Forderungen 
Wunſch und dieſes Bedürfniß zuſammentreffen, wiederholt be⸗ 
gründet: größere Selbſtſtändigkeit der liberalen öffentlichen Mei⸗ 
nung und der Liberalen im Parlament dem Fürſten Bismarck 
gegenüber. Die jüngſten Vorgänge haben die Hoffnung, daß es 
in nicht allzu langer Friſt dazu kommen werde, einigermaßen 
verſtärkt. 


Deutſchland. 


+ Berlin, 13. Mai. Die Rede des Reichskanz⸗ 
bers in der Sonnabendſitzung des Reichstags rief allein auf 
den Bänken der Konſervativen ein lautes Bravo hervor, 
und doch hatten die Konſervativen im Grund wenig Urſache, fi 
über das Spiegelbild zu freuen, das auch ihnen Fürſt Bismarck 
vorgehalten. Die Vorwürfe des Reichskanzlers gegen die Hal⸗ 
tung der Konſervativen waren verhüllter und minder offenherzig 
als die gegen andere Parteien, aber wer den Gedankengang der 
Rede aufmerkſam verfolgt und ihre Konſequenzen zieht, der muß 
zu dem Schluß kommen, daß ein großer Theil der Klagen des 
Reichskanzlers grade bei den Konſervativen haften bleibt. Gleich⸗ 
wohl iſt in den Parteiorganen wenigſtens der Deutſchkonſervativen 
das Beſtreben, an dem Maßſtab der Rede des, Reichskanzlers 
die Haltung der eigenen Partei zu prüfen, zu unterſuchen, ob 
dieſe Rede nicht ſchätbares Material zur Selbſtkritik auch auf 
konſervativer Seite enthalte, weit geringer als in den Blättern 
anderer Parteien. In ihrer Selbſtzufriedenheit und Selbſt⸗ 
gefälligkeit ſteigt den Organen der Deutſchkonſervativen kaum der 
Gedanke auf, daß auch ihre Partei ſich durch die Darlegungen 
des Reichskanzlers getroffen fühlen könne. Was war denn aber 
der Grundzug in dem Gemälde, das der Reichskanzler von 
unſeren gegenwärtigen Parteiverhältniſſen entwarf? Es war das 
Eingeſtändniß, daß der Verſuch getäuſcht habe, das Zentrum 
zu einer die Regierung ſtützenden Majorität heranzuziehen, und 
nach der folgerichtigen Konſequenz, die Herr v. Bennigſen aus 
dieſer Darlegung zog, der Hinweis auf die Nothwendigkeit, daß 
ſich wieder, wie in früheren erſprießlicheren Zeiten, die ge⸗ 
mäßteren Elemente im konſervativen und liberalen Lager zuſam⸗ 
menſchließen müßten. Die grundfalſche Poſition im parlamen⸗ 
tariſchen Leben, die dem Zentrum nacheder eigenen Darlegung des 
Reichskanzlers eingeräumt worden, wäre aber niemals möglich 
geweſen, wenn nicht im konſervativen Lager die extreme Richtung 
der ehemaligen Altkonſervativen das Uebergewicht gewonnen und 
dann der alten Herzensneigung folgend dem Ultramontanismus 
die Hand überweit entgegengeſtreckt hätte. Auch jetzt noch finden 
wir auf dieſer Seite nirgends Anerkennung und Verſtändniß für 
die Thatſache, daß alle großen geſetzgeberiſchen Leiſtungen der 


Geſichtspunkten N 
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jüngſten Zeit in Landtag und Reichstag mit Hülfe der National⸗ 
liberalen zu Stande gekommen ſind; eigenſinnig werden vor 
dieſer Thatſache die Augen verſchloſſen und an dem Phantom 
von der konſervativ⸗ultramontanen Kombination feſtgehalten, deren 
einzige Leiſtung in den reaktionären Angriffen auf die Gewerbe⸗ 
ordnung beſtand. Fürwahr, es wäre für die Konſervativen 
Stoff genug, zu prüfen, wie viel Schuld ſie an der unerquick⸗ 
lichen Geſtaltung der gegenwärtigen Parteiverhältniſſe tragen. 
Wenn der Reichskanzler von der liberalen Heeresfolge an das 
Zentrum ſprach, ſo möchten wir den Konſervativen empfehlen, 
zu prüfen, ob dieſer Vorwurf nicht viel treffender auf ſie Anwen⸗ 
dung findet. 


— Berlin, 13. Mai. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
gefandt.) Der „Reichsanzeiger“ hat es ſich mit feiner 
nachträglichen „Berichtigung“ in Anſehung des Reichskanzler⸗ 
briefes ſehr leicht gemacht. Von vornherein ſchiebt er dem 
Abg. Virchow etwas unter, was dieſer gar nicht geſagt hat, um 
dann hinterher nur gerade das zu berichtigen, was Virchow 
eben nicht geſagt hat und nicht ſagen konnte, weil ein anderes 
Sachverhältniß aus der Beweisurkunde hervorging, die er in der 
Hand hielt. Jetzt, wo der ſtenographiſche Vericht der Sitzung 
vom 10. Mai gedruckt vorliegt, läßt ſich der Verſuch des 
„Reichsanzeigers“ kaum begreifen. Virchow ſagte, nach einer 
glaubhaften Mittheilung ſolle der Gang der Dinge in der That 
ſo geweſen ſein: 

„daß der Herr Reichskanzler zunächſt innerhalb des 
preußiſchen Miniſteriums die Frage an⸗ 
geregt hat, ob man nicht endlich die Freihafenſtellung 
Hamburgs beſeitigen ſolle, und daß nach dem Ein⸗ 
ſpruch des preußiſchen Finanzminiſters dann der Herr 
Reichskanzler ausdrücklich auf dieſe Elbſchifffahrtsakte als 
auf das Mittel hingewieſen habe, durch welches 
man in der Lage ſein würde, die Freihafenſtellung Ham⸗ 
burg's zu beſeitigen.“ 

Der „Staatsanzeiger“ fixirt ſtatt deſſen Virchow's Be⸗ 
hauptung dahin: 

„daß von Seiten des Reichskanzlers an den Finanz⸗ 
miniſter die Frage geſtellt worden, ob es 
nicht an der Zeit ſei, di ihaß Damburg N 


ö 


enſtellung 7 Ambürgs zu 
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Dann fü hrt er 7 es as 1 na han niſt beſtritten Yan 
daß eine ſolche Frage an ihn geſtellt ſei, und Virchow habe dann 
in der perſönlichen Bemerkung erklärt, daß das Schreiben vom 
15. April „den von ihm behaupteten Inhalt 
wohl enthalte“. Nun beſtätigt der „Staatsanzeiger“, daß 
„ein Schreiben“ des Auswärtigen Amts vom 15. April an den 
Finanzminiſter exiſtire und die Verhältniſſe der Unterelbe be⸗ 
handle; „unrichtig aber iſt, daß in demſelben die 
von Herrn Virchow behauptete Frage geſtellt 
ſei.“ — Iſt das nicht wohlfeile Arbeit? Die von Virchow im 
angeblichen Wortlaut vorgeleſene Stelle des Schreibens wird ganz 
ignorirt; ebenſo natürlich, daß der Finanzminiſter Bitter, der 
freilich Virchow's erſte Erklärung ähnlich wie der „Staats⸗ 
anzeiger“ wiedergab, gegen die „Unterſtellung“ des Angriffs auf 
die Freihafenſtellung Hamburgs auf das Entſchiedenſte proteſtirt 
und ſich u. A. auf das bezogen hat, „was mit den direkteſten 
Worten der Reichskanzler ſelbſt über dieſe Frage ausgeſprochen 
hat. Er hat ganz beſtimmt erklärt, daß kein Menſch 
daran dächte, die verfaſſungsmäßige Freihafenſtellung der 
Stadt Hamburg irgendwie anzugreifen“. Später 
nannte Bitter die Beziehung des Vorredners auf die Freihafen⸗ 
ſtellung Hamburgs eine „ſehr unglückliche“ u. ſ. w. u. ſ. w. — 
Da Herr Bitter eben preußiſcher Finanzminiſter iſt, das 
ganze Vorgehen in der Angelegenheit vom preußiſchen 
Miniſterium ausging, und die betheiligte Stadt Altona wie 
im Reichstage, ſo auch im Abgeordnetenhauſe fortſchrittlich 
vertreten iſt, jo läßt ſich mit Sicherheit erwarten, daß mit dieſer 
„Reichsanzeiger“⸗Berichtigung die Sache durchaus nicht abge⸗ 
than iſt, vielmehr im Abgeordnetenhauſe verfolgt 
werden wird, wo ja Virchow und Richter die Auseinanderſetzung 
mit Herrn Bitter übernehmen werden und der Abg. Hänel in 
der Lage iſt, dem Abg. von Bennigſen darzulegen, daß er für 
des Reichskanzlers Auslegung der Reichsverfaſſung auf Hänels 
ſtaatsrechtliche Schriften mit genau ebenſo wenig Recht ſich 
bezogen hat, als der Reichskanzler ſelbſt auf Laband's und von 
Rönne's Kommentare. Komiſch iſt es übrigens, daß der „Staats⸗ 
anzeiger „die eingehende Unterſuchung“ über die Verletzung 
des Dienſtgeheimniſſes in Betreff des Briefes vom 15. April mit 
Virchow in Beziehung bringt, während Jedermann im Reichstage 
wußte, daß die Abſchrift des Briefes anonym an einen na⸗ 
tionalliberalen hamburger Abgeordneten geſandt iſt und im 
Reichstag vielfach zirkulirt hatte. 5 
— Offiziös wird die Sonnabend⸗Rede des Für⸗ 
fen Bismarck als eine Einladung an die Nationalliberale, 
ſich ihm wieder anzuſchließen, ausgelegt. Das wäre nun freilich 
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ſehr gut, aber in Wirklichkeit iſt der Wiederanſchluß ſowohl durch 
die Zoll⸗ und Steuerpolitik des Reichskanzlers, wie durch ſein 
Verlangen bedingungsloſer, blind ergebener 
Heeresfolge bedeutend erſchwert. Soll die offiziöſe Auslegung Werth 
bekommen, ſo müßte der Reichskanzler erſt mit einem klaren Pro⸗ 
gramm vor die Liberalen treten. Mit dem bisherigen Diploma⸗ 
Wenn ein konſervatives Blatt 


n dieſes Geſetzes nothwendig erbitternd und 


igen (Donnerſtags-) Sitzung 
Voraus angekündi 


and 
des Reichstags und aus Berichten 

Von Intereſſe iſt, daß die vom 
Reichstage zu § 7 Ziffer 1 und 3 des Zolltarifgeſetzes gefaßten 
Beſchlüſſe, betreffend den Nachweis der Identität für das 
zum Export beſtimmte, aus fremdländiſchem Ge⸗ 


Die Fiſcherei⸗Ausſtellung. 
Perlen und Korallen. 

Den Mittelpunkt der Fiſcherei⸗Ausſtellung im erſten Stock⸗ 
werke des Hauptgebäudes und den Raum gegenüber den auf⸗ 
geſtellten Ehrenpreiſen nimmt die Perlen⸗Ausſtellung ein, mit 
welcher wir nicht um des von ihr dargeſtellten hohen Werthes willen 
beginnen, ſondern aus journaliſtiſcher Höflichkeit gegen die Damen⸗ 
welt, welche dieſem Theile des intereſſanten Ganzen meiſt ihren 
erſten und anſcheinend faſt ſtets ihren der Zeit nach ausgedehnteſten 
Beſuch zuwendet. a 

Die Perlen⸗Ausſtellung iſt eine Kollektiv⸗Ausſtellung von vier 
berliner Firmen, denen ſich drei nicht-berliner Firmen angeſchloſſen 
haben. Die vier berliner Firmen ſind die der Hof⸗Juweliere 
Haller und Rathenau, Juwelen, Gold: und Silber: 
waarenhandlung und Fabrik, Unter den Linden 34, faſt neben 
dem königlichen Palais; der k. preußiſchen und k. ruſſiſchen Hof⸗ 
Juweliere S. Friedeberg Söhne, Unter den Linden 42; 
der Hof⸗Juweliere Gebr. Friedländer, Schloßplatz 13, 
und der k. Hof⸗Goldſchmiede u. ſ. w. Sy und Wagner, 
Kronenſtraße 28. An Reichthum und Pracht, an Werth und 
künſtleriſcher Schönheit, an techniſcher Leiſtungsfähigkeit und 
Geſchmack des Arrangements dürfte dieſe vereinigte Perlen-Aus⸗ 
ſtellung kaum einer früherer ſogenannter Weltausſtellungen nach⸗ 
ſtehen. Zahl wie Wahl der einzelnen Perlen in ihrem natür⸗ 
lichen Zuſtande wie der bereits gefaßten und verwendeten ſind 
eine außerordentlich große und treffliche, ſo daß auch Se. Maj. 
der Kaiſer und König bei Seinem Beſuche mit der Kaiſerin 
äußerte, jo viele und jo ſchöne Perlen gleichzeitig noch nie ge⸗ 
ſehen zu haben. Zu trennen ſind nach der ganzen Art dieſer 
Kollellektiv⸗Ausſtellung die einzelnen der vier Firmen kaum, da 
die ausgeſtellten Stücke ſich nur durch die verſchiedene Farbe der 
kleinen, hier und da ſichtbaren, den Preis zeigenden Etiquettes 
als der Beſitz jener oder dieſer Firma kennzeichnen; allen vier 
jedoch kann uneingeſchränktes Lob geſpendet werden für den 
reichen Aufwand an Zeit und Geld, an Mühe und Fleiß, 
welche ſie, jeder für alle und alle für ſich, daran gewendet 


haben, um dieſen Millionen⸗Aufbau dem Publikum zu⸗ 
gängig zu machen. So werden ſie denn aber auch reichlich 
gelohnt durch den Beſuch der täglich Tauſende, der 


der einem beſtimmten Theile der 


i i rößten, 
ee des Publikums zugewendet 


Ausſtellung von demjenigen Theile 


F t, eine 
aber in der Hauptſache aus 
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treide hergeſtellte Mehl, abgelehnt wurden. Das 
Regulativ für Privattranſitläger von Getreide, reſp. 
die Beſtimmungen für Gewährung von Zollerleichterungen bei 
der Ausfuhr von Mühlenfabrikaten aus fremdländiſchem Getreide, 
wurde nach den Anträgen der Ausſchüſſe angenommen. Indeſſen 
hat der Bundesrath ſich vorbehalten, diejenigen Orte im Einzelnen 
zu beſtimmen, an denen ſolche Tranſitläger zugelaſſen werden 
ſollen. — In den Ausſchüſſen des Bundesraths haben die 
Berathungen über den Antrag Preußens wegen Ein ver⸗ 
leibung von Altona und St. Pauli in das Zollgebiet 
bereits begonnen, dieſelben ſollen nach Möglichkeit beſchleunigt 
werden und dürfte dann erſt die Vertagung des Bundesraths 
erfolgen. 

— Der „Magd. Ztg.“ wird von Berlin telegraphirt: Der 
Geſetzentwurf betreffs der für die Ausführung der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetze der Regierung zu ertheilenden diskre⸗ 
tionären Befugniß, deſſen Motive zur Zeit ausgearbeitet werden, 
ſoll, wie man hört, nicht, wie ſonſt üblich, dem Bureau des 
Abgeordnetenhauſes direkt zugehen, ſondern in feierlicher Form 
durch das Miniſterium mit einem längeren Expoſé im Plenum 
ſelbſt eingebracht werden. Ob dies Seitens des Miniſterpräſidenten 
Fürſten Bismarck oder Seitens des Kultusminiſters erfolgen wird, 
iſt noch unbeſtimmt. 

— Die Meldung der „Neuen Stettiner tg.“, Dr. Ma⸗ 
junke ſei im Auftrage der Zentrumsfraktion nah Nom ge⸗ 
reiſt, und die Mittheilung der „Times“, Herr Majunke wolle 
in Rom den Fuß des Papſtes küſſen, enthalten nichts fich Wider⸗ 
ſprechendes, ſondern ſie ergänzen ſich. Das Zentrum, von der 
Sonnabendrede des Fürſten Bismarck ganz und gar überraſcht, 
will wiſſen, was eigentlich vorgefallen ſei, und zur Berichterſtat⸗ 
tung über Das, was ſich im Reichstage zugetragen, wie zur Ent⸗ 
gegennahme von Weiſungen der Kurie über das weitere Verhal⸗ 
ten des Zentrums begiebt ſich Dr. Majunke nach Rom. Iſt das 
Geſchäftliche abgewickelt, ſo folgen Segen und Fußkuß. Die 
Hauptſache bleibt, ſich für die bevorſtehende Landtagsſeſſion zu 
informiren und die Verhandlungen zwiſchen der Kurie und dem 
Kanzler in nächſter Nähe des heiligen Vaters abzuwarten. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 11. Mai. [Parlament. Eiſen⸗ 
bahnen.] Die Reviſion des Zolltarifs iſt beendet wor⸗ 
den. Die Schutzzöllner ſind im Ganzen in der Minorität; 
nur bei drei Poſitionen haben ſie mit Hilfe der agrariſchen 
Mitglieder der Bauernpartei einen Sieg davongetragen. Trotz 
des Widerſpruchs des Finanzminiſters iſt nämlich in gemein⸗ 
ſchaftlicher Abſtimmung beider Kammer beſchloſſen worden. Mais 
mit einem Einfuhrzoll von 1½ Dere, Käſe mit 7 Oere, und 
Weizenmehl, Graupen und Bohnen mit 1 Oere per Kilo zu 
belegen. Ein von einem Führer der Bauernpartei, dem 
Redakteur der „Gothenburger Handels - Zeitung“, Herrn 
Hedlund eingebrachter Antrag auf Erweiterung des Wahl⸗ 
rechts wurde am Sonnabend von der erſten Kammer 
mit 91 gegen 12 Stimmen abgelehnt, dagegen geſtern 
von der zweiten Kammer mit 88 gegen 80 Stimmen 
angenommen. Bei der geringen Majorität, mit welcher die zweite 
Kammer den Hedlund'ſchen Antrag angenommen hat, während 
die erſte Kammer ihn mit ſehr großer Majorität abgelehnt hat, 
iſt dieſem Beſchluſſe eine praktiſche Bedeutung nicht beizumefjen. 
In Gothenburg findet heute eine von dem Direktor der däniſchen 
Staatsbahnen, Etatsrath Holſt, berufene Verſammlung 
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von Direktoren der däniſchen, ſchwediſchen und norme 
giſchen Staatsbahnen, mehrerer ſchwediſcher Privat 
bahnen und zweier deutſchen Bahnen (der Berl 
Hamburger und der Altona Kieler) ftatt, um Beſtimmungen 
Bezug auf eine erweiterte Eiſenbahnverbindung zwiſchen den DM 
ſkandinaviſchen Reichen und dem Auslande, namentlich Deutſt 
land, zu vereinbaren. Gleichzeitig ſoll die Frage erörtert werd 
wie man den Verkauf von Rundreiſebilleten im Auslande MM 
Skandinavien bewirken kann, um den europäiſchen Touriſtenſttol 
nach dem Norden zu leiten. 


Frankreich. 


Paris, 12. Mai. [Ein Pamphlet gegen Deutfe 
land.] Das unter dem Titel: „The political Comedy 4 
Europe“ bei Sampſon Low in London kürzlich erſchienene 1 
von dem Amerikaner Daniel Johnſon verfaßte Buch wurde al 
hier faſt gleichzeitig bei Plon in Ueberſetzung dem Publikum au 
geboten. Das Buch, oder beſſer das Pamphlet, enthält in ſe 
faſt 300 Seiten, von Anfang bis zu Ende, Nichts als die 
geſchmackteſten Angriffe auf Deutſchland, ſeinen Kaiſer, und 
beſonders auf ſeinen Reichskanzler; und eben der Umſtand, 
die franzöſiſche Ueberſetzung gleichzeitig mit der Origi 
Ausgabe erſchien, ſtempelt daſſelbe zu einem abſcheulichen M 
griffs⸗Dokumente gegenüber der deutſchen Nation. — Revanche 
ideen beſtehen hier natürlich fort und werden ſelbſt gepflegt, IE 
nur dieſem Umſtande hat die Ueberſetzung zu verdanken, daß 
hier vom Größten wie vom Kleinſten begierig verſchlungen 5 | 
Leider iſt der Franzoſe bekanntlich in politifcher Beziehung . 
höchſten Grade leichtgläubig, ja naiv; es fehlt in dem Bu 
nicht an pikanten politiſchen Ueberraſchungen aller Art, un 
denen ſelbſt intime Familienvorgänge beim Kaiſer und 
Reichskanzler wuthſchäumend hervortreten, und Alles nimmt 
hier als baare Münze, — als authentiſche Szenen und Dt 
mente hin. — In einer mit Liberalismus und Philanthtot 
ſehr reich und verführeriſch getränkten Sprache greift der dei 
faſſer den Fürſten Bismarck, ja ſelbſt die ehrwürdige Perſont 
Kaiſers und in Beiden natürlich unſer ganzes deutſches Syſen 
unter dem Vorwande an, den Militarismus zu bekämpfen; 1 
mentale Volksſzenen liefern das Kolorit dazu. Er läßt De 
hohe Perſonen in einem Hanswurſttheater auftreten, un 
ganze Tendenz geht dahin, unſere deutſche Politik in den M 
des Auslandes verhaßt zu machen und zu verhöhnen. — 0 7 
will man wiſſen, daß der Name Daniel Johnſon den eines 10 
ſönlichen Feindes des Reichskanzlers verdeckt. Behandelt er an 
die Progreſſiſten und Sozialdemokraten mit einer warmen Su 
pathie, jo dient ihm dies doch nur als Deckmantel. Seine b 
rühreriſche Sprache, feine Szenen A la Shakeſpeare, ſeine 77 
taſien & la Hofmann haben unzweifelhaft keinen andern 9000 
punkt, als Deutſchland, oder beſſer den Reichskanzler — nud 
ſein großes Werk — aufzuhetzen. Dieſe elende Intrigue mut 
natürlich ſcheitern; unſer deutſches Volk hat ernſtere Geſinn eg 
gen, als das franzöſiſche. Es genügt einfach, fie der dent 
patriotiſchen Preſſe zu bezeichnen und der „deutſchen Wache 5 
Beurtheilung zu überweiſen. a 


Großbritannien und Irland. 00 

London. Die gefallene Tory⸗Regierung iſt zu ihrem Can 

im Stande, die kompromittirendſte Beſchuldigung in Bezug weit 
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wird, der jene nicht nur aus wiſſenſchaftlichen Gründen beſucht. 
— Als Glanz⸗ und Mittelſtück dieſer reichen Kollektion präſentirt 
ſich eine koſtbare, mit zwei beſonders großen Perlen ausgeftattete 
Perlmuſchel, gefaßt, umrahmt, umkränzt eigentlich von einer in an⸗ 
muthender Leichtigkeit ſie umſchlingenden außerordentlich reichen 
Brillanten⸗Guirlande, ein Kabinetsſtück im Werthe von etwa 
80,000 Mark, welches die vorgenannten vier Firmen ſeiner 
ſeltenen Pracht wegen zu dem Zwecke, hier es vorzuführen, ge⸗ 
meinſam auf der letzten Pariſer Ausſtellung erworben haben. 
Sodann fallen aus dem Eigenthum der Firma Haller und 
Rathenau auf Armbänder mit beſonders feinen ſchwarzen 
und weißen Perlen, ein prächtiges Diadem, ein mit überaus 
klarer Durchſichtigkeit trotz aller Gediegenheit ungemein leicht und 
anſprechend gearbeitetes Kollier von Perlen und Diamanten im 
Genre der etruriſchen Arbeiten, deſſen zufällig ſichtbarer Preis 
8500 M. beträgt. S. Friedeberg Söhne hat ein 
koſtbares Diadem und zwei hervorragend ſchöne Bajaderen unter 
ſeinen Schätzen ausgeſtellt, die ein auf ſilbernen Wogen ſich 
ſchaukelndes goldenes Schiff an den Ausſtellungsort geſchafft zu 
haben ſcheint. Gebr. Friedländer zeichnen ſich durch 
wohl ein Dutzend ſchöner Schnüre großer Perlen aus, durch eine 
Broſche mit drei beſonders großen Perlen in roſa, grau und 
weiß, ein herrliches Stück, ſowie gleichfalls durch je ein koſtbares 
Diadem und Kollier u. v. A., was im Beſonderen hier ſich nicht 
würde anführen laſſen — ſo ſoll denn bei allen dieſen Perlen⸗ 
Firmen hier nur ganz Vereinzeltes herausgegriffen fein. — Sy 
u. Wagner haben herrliche Arbeiten im Renaiſſance⸗Stil aus⸗ 
geſtellt, in denen dieſe weit bekannte Firma ja eben erſt auf der 
Ausſtellung in Auſtralien vertreten war, und mit denſelben 
einige koſtbare Gegenſtände aus dem Beſitze Sr. k. H. des Prin⸗ 
zen Karl von Preußen, ſowie einen großen Nautilus, eine Nach⸗ 
bildung deſſen, wie Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin ihn be⸗ 
ſitzt, und zwar eine ſo treue, daß ſelbſt der Kaiſer ihn für den 
aus dem Beſitze ſeiner erlauchten Gemahlin hielt. Von hervor⸗ 
ragendem Intereſſe iſt noch die Sy und Wagner'ſche Ausſtellung 
von chineſiſchen Muſcheln, in deren jeder ſich etwa 8 bis 10 
Götzenbilder befinden, dadurch hervorgebracht, daß die Muſcheln 
mit ſolchen in das Waſſer geworfen und dann in dieſem die 
Bilder perlmutterartig überzogen werden. — Als Schlußſtück ſei 
noch eines Paares von Pendeloques von Haller und 
Rathenau Erwähnung gethan, Ohrringe mit Perlen im Ge⸗ 
wichte von 36 Karat (144 Gr.), die als eines der ſchönſten 


die Widerlegung reicht. Sehr weit reicht ſie allerdin 8 
Fi 


Stücke dieſes die Kollektiv⸗Ausſtellung der vier Berliner anke 
einſchließenden Schatzkäſtchens, richtiger wohl Schätze Sch und 
gelten können, von dem wir — mit Rückſicht auf 5 „ 
Raum — uns nun ab⸗ und denjenigen Firmen zuwenden, Reiches 
von außerhalb, ſich denen der Hauptſtadt des deutſchen 2 
und Preußens angeſchloſſen haben. in in 

Es ſind als ſolche zu nennen: Gebr. Loewen eld 
Frankfurt a. M., J. Engelhardt in Hanau und L. Loe 
ſchmidt in London und Paris. Die von den Gebt. 
wenſtein ausgeſtellte Muſchel⸗Sammlung von 100 in 
prächtigſten See⸗Perlmuſcheln kann vielleicht als einzig übe 
Art bezeichnet werden — man findet in ihr wohl die SR erbu⸗ 
indiſchen und des perſiſchen Meeres, des mexikaniſchen 
ſens und des großen Oceans vertreten und zwar in d ie 
ſten, edelſten, koſtbarſten und ſchönſten Exemplaren. An pon 4 
ſich ein durch ſeine wunderbare Reinheit ſchönes Kol 70,000 
Perlen zum Preiſe von 90,000 Mark, ein anderes 33 Marl, 
Mark, eine herrliche Parüre mit roſa Perlen für 1 indiſche 
ein eigenartiger mit unzähligen kleinen Perlen beſetzter ee , 
Gürtel u. v. a. — J. Engelhardt aus Hana Birming 
berühmte Muſchel⸗Sammlung von William Spencer in erlbildul, 
ham aus mit ihren ſeltenen und höchſt eigenartigen jen er; 
gen, wie jener um die Perlen gemalten Jungfrau, 
grünen Perlen⸗Pilze u. a.; ferner ſehr bemerkensw 5 
Perlen von J. Engelhardt ſelbſt; ſeine orientaliſ nr 
Perlen, indiſche, graue und kouleurte, jo wie 130 91 5 pe 
perlen, mit welchem Ausdrucke man alle „Sue her 
ſammenfaßt. — L. Goldſchmidt excellirt in a 0 
Perlenſchnüren, im Werthe von bis zu 100,000 8 von ſelte lg 
Schnur, deren Perlen in dieſer Kollektion allerding 11 Musch, ir 
Weiße und Reinheit find, ſtammen in einer Reihe Golfe na- 
von Ceylon und der Koromandel⸗Küſte, aus 


dem Geoguſtra 


Panama und dem Rothen Meer, von Reed 
liens Gewäſſern. — Zwiſchen den Kollektionen ſich die Aussies 
Goldſchmidt und den berliner Firmen befinden 1 Dr ene 
lungs⸗Gegenſtände aus dem grünen G 1 0 r ſieht ma 
den, die hier zu erwähnen wären. Gegen 108 2 
Ausſtellung imitirter Perlen und Perlmutts dei Ausſtellung ke 
Paris, dem einzigen Franzoſen, der die Fiſcher von ihm ver „ 
ſchickt hat und der ganz Vorzügliches auf a es ſchwer 1910 
tenen Gebiete aufweiſt, ſo daß ſelbſt dem . n Falle ſogl?? 
den dürfte, dieſe Imitationen in jedem einzeln 


= Fawcett hatte vor ſeinen Wählern in Hackney behauptet: 
11 der klägliche Zuſtand des indiſchen Finanzhaushalts ſchon am 
die Na durch eine telegraphiſche Depeſche gemeldet worden ſei, 
fort egierung aber dieſe Nachricht dem Parlament vorenthalten und 
He: gefahren habe, den „blühenden Zuftand“ der indiſchen Finanzen 
rend des Wahlkampfes zu verwerthen. Viele Andere außer 
rofeſſor Farcett haben in Schrift und Wort daſſelbe behauptet. 
klar Faweett und Mr. Stanhope veröffentlichen nun heute Er⸗ 
geirrt en in der Preſſe. Jener bekennt, daß er ſich theilweiſe 
1 rt und ſeine Information über den Inhalt der Depeſche vom 
er ärz vor der Reſignation der Beaconsfield'ſchen Verwaltung 
1070 habe. Lord Hartington beeilte ſich, Prof. Fawcett mit⸗ 
heilen, daß die fragliche Depeſche die von ihm erwähnten 
dandelheiten nicht enthalte, wohl aber die Bitte des Vizekönigs, 
aß die Regierung ihre Wechſel auf die indiſche Schatzkammer 
io igen oder ganz einftellen möge — was keineswegs auf einen 

blühenden Zuſtand der Finanzen Indiens hinwies, als die 
da reter der Regierung behaupteten. Mr. Stanhope verſichert, 
he die konſervative Regierung über die wahre Lage des 

5 en Staatsſchatzes nicht vor der Parlaments-Auflöſung 
als tür wurde. Die Aufklärung erfolgte erſt am 8. April, 
ber die Wahlen faſt vollendet waren und der „blühende Zuſtand“ 
90 eits ſeine Dienſte geleiſtet hatte. Die Sache bedarf auch jo 
i ch In der Aufklärung. Mr. Stanhope verſpricht eine ſolche 

ament. 


Montenegro. 


neon lMontenegriniſche Aktenſtücke.] Die monte⸗ 
ah nische Regierung hat an die Vertreter der Mächte neuerlich 
die ote gerichtet, in welcher ſie die Hoffnung ausſpricht, daß 
lend ächte ſich durch diplomatiſche Ausflüchte und falſche Vor⸗ 
ſunzangen nicht würden abhalten laſſen, die Pforte für die Zu⸗ 
er e an der Grenze verantwortlich zu halten und zu zwingen, 
* unerträglichen und den Frieden der Balkanhalbinſel bedrohen⸗ 
ſolae age ein Ende zu machen. Dieſer Note iſt Abſchrift von 
gender Beſchwerde gegen die Pforte beigefügt: 
der N n den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
tene ohen Pforte in Cetinje vom Miniſter des Auswärtigen von Mon⸗ 
15 gerichtete Note, datirt 16.28. April 1880: g 
jene Miniſter! Im Vilajet von Skutari organiſirt man einen 
muthia Krieg gegen Montenegro und die Beamten der Regierung er⸗ 
ö zuverlden und unterſtützen dieſe Organiſation. Wir haben darüber 
Rnöthi aſſige Nachrichten. Sowohl in der Stadt als in der Provinz 
ſchon gen die Angeſtellten und die Buljubaſchirs die Leute, ſich den 
ip gebildeten Banden anzuſchließen. Prenk⸗Bih⸗Doda iſt zu den 
Feld ten gereiſt mit dem eingeſtandenen Auftrage, dieſes Volk an dem 
ge gegen uns theitnehmen zu laſſen. Man erwartet demnächſt 
Atari die Banden von Kroya und Tirana, man ruft. die Leute 
ra und Mat auf und hofft auf ihre Hülfe. Die Banden 
zu mar fort. auf Hotti in dem an Montenegro abgetretenen Gebiete 
nur buchten. Die Nizams haben dieſes Gebiet nicht vorher geräumt: 
gegen ei Kompagnieen ſind von Tuſi zurückgezogen worden und ſtehen 
befindwärtig in Kaſtrati auf dem Wege nach Skutari; alle übrigen 
ſich auf dem Gebiete, welches geräumt werden ſollte, und 
Hucgemeinſame Sache mit den Banden. Die Befeſtigungen find 
jeden überlaſſen worden mit ihren Vorräthen und Munitionen 
uta ust mit der Mehrzahl der Kanonen, von denen nur zwei nach 
U zurückgebracht worden ſind. Die zu Tuſi zurückgebliebenen 
45 ER und beſonders die Kanoniere vertauſchen ihre Uniform gegen 
che dacht der albaneſiſchen Bergbewohner. Die ſogenannte albane- 
und beiga zu Skutari macht Beſtellungen auf Lebensmittel in Trieſt 
ſogar fürdert ſie auf Barken der e en nach Hum; ſie miethete 
ur Aſür fünf Napoleonsd'ors den Tag ein Dampfſchiff, welches auch 
find; mdung zwiſchen Skutari und dem in der Gewalt der Banden 
DEelden Gebiete dient. Die folgenden Thatiachen heben den letzten 
f ul. den man über die wirklichen Abſichten der oben genannten 


— 3 — 

Organiſation hegen wollte, und ge der Lage eine ſehr ernſtliche 
Bedeutung. Gemäß dem Artikel 29 des Berliner Protokolls trans⸗ 
portirte Montenegro die Waaren, deren es bedarf, durch die Bojana. 
Dieſe Freiheit iſt ihm benommen, da die Barken, auf welchen wir 
das en nach unſerem Lande überführten, genöthigt wurden, 
zurückzufahren, mit dem Befehl, nicht mehr in den Gewäſſern von 
Skutari zu erſcheinen. Dieſem Eingriff in unſere unanfechtharen 
Rechte iſt ſofort ein anderer von viel größerer Wichtigkeit gefolgt. Auf 
Befehl ſeines Vali iſt der Bulibaſchi von Skutari in den ſeit dem Kon⸗ 
greſſe von Berlin uns gehörenden Theil der Kraina gekommen, um 
dort zum Aufſtande aufzufordern und die Häuptlinge nach Skutari 
mitzunehmen, um ſie dort mit den organiſirten Banden ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Wir überlaſſen der osmaniſchen Regierung, ſowohl die Trag⸗ 
weite ſolcher Vorgänge zu beurtheilen, wie die Folgen welche daraus 
entſtehen werden für die armen Bewohner der Kraina. Endlich meldet 
man uns, daß der Gouperneur von Skutari nach Tirana oder nach 
Kaſtrati abreifen wird. Wir kennen nicht den Grund dieſer von Valy 
Paſcha beabſichtigten Abreiſe, aber es unterliegt keinem Zweifel, daß 
ſeine Abweſenheit von Skulari für ihn einen Vorwand geben wird, ſich 
von der Verantwortlichkeit für das, was dann in dieſer Hauptſtadt der 
Provinz vorgehen wird, zu befreien, welche ſicherlich in dieſem Falle 
ohne weitere Zurückhaltung noch Anſtand in die Hände der eee 
Liga übergeben ſein wird. Wir erſuchen die osmaniſche Regierung, 
uns dieſe Thatſachen zu erklären und uns zu ſagen, welche die Behörden 
ſind, mit denen wir über unſere hr nach der Seite von Skutari 
zu verhandeln haben. Die augenſcheinliche Theilnahme der Behörden, 
die außergewöhnlichen Erleichterungen, welche der Bewegung gewährt 
werden, machen die Lage äußerſt kritiſch, und wir können nicht mehr 
im Zweifel bleiben über die wahren Abſichten der Hohen Pforte in 
Beziehung zu uns. Die Theilnahme der Lokalverwaltung an der 
Bewegung vermiſcht in unſeren Augen das unqualiſizirbare Treiben der 
ſogenannten Liga mit den Abſichten der un Behörden des 
Landes. Wir können zwiſchen ihnen keinen Unterſchied mehr finden. 
Ich bitte Ew. Excellenz, unſere Beſchwerden und unſere Forderungen 
ſchleunigſt zur Kenntniß Sr. kaiſerlichen Mazeſtät des Sultans zu 
bringen damit wir erfahren, ob die Provinzen Sr. Majeſtät entſchieden 
die Abſicht haben, uns zu bekriegen trotz der Mäßigung, welche wir 
ſeit dem Beginne tiefer Begebenheiten bewieſen haben. ö 


r. Fünfter Baugewerkstag des Poſen'ſchen 
Provinzial⸗Baugewerken Vereins. 


Schluß.) 

Poſen, 14. Mai. Die heutige Sitzung wurde 93 Uhr Vormittags 
durch den Vorſitzenden Herrn Prau gl eröffnet. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung war der Bericht über die letzte Delegirten⸗ 
Verſammlung zu Kaſſel. Da jedoch Herr Stammer (Bojen), welcher 
den Verein auf der Delegirten⸗Verſammlung vertreten hatte, nicht 
erſchienen war, ſo fiel dieſer Gegenſtand der Tagesordnung aus. 

Ueber die Vereinsthätigkeit des Lokalvereins 
Liſſa berichtete hierauf Herr Gerndt (Liſſa). Danach zählt der 
dortige Verein 11 Mitglieder, von denen 5 in Liſſa, 2 in Koſten, 2 in 
Goſtyn, je 1 in Reiſen und Rawitſch wohnen ꝛc. Der Verein hat im 
abgelaufenen Jahre eine Sitzung . Das Vereinsvermögen 
beträgt 119 M. baar, 300 M. in Werthpapieren. Von dem Verein 
wurden 36 Lehrlinge freigeſprochen, davon aus den Städten 11, vom 
Lande 25. Die Freigeſprochenen befanden ſich im Alter von 164 bis 
30 Fahren; von den Freigeſprochenen beſuchten 2 die Bauſchule in 
D.⸗Crone. Der Verein hat die Lehrverträge in 200—300 Exemplaren 
drucken laſſen. 8 . { 5 

Ueber die Vereinsthätigkeit des Lokalvereins 
Gneſen berichtete alsdann Herr Tyrocke (Gneſen). Der dortige 
Verein iſt am 7. Dezember 1875 gegründet worden. Bei der Konſtitui⸗ 


rung traten dem Verein 15 Baugewerksmeiſter aus 9 Städten . 
arocin, e⸗ 
witz, Welnau) bei. Seitdem ſind 5 Mitglieder ausgeſchieden, 2 ge⸗ im 8 8 1 
beantragt hatte, wurde dieſelbe von der egg ich ewährt. a 

ahlung der Bei⸗ 


Tremeſſen, Inowrazlaw, Wreſchen, Miloslaw, Zerkow, 
ſtorben, 10 neu beigetreten, ſo daß jetzt der Verein 18 Mitglieder zählt. 
Der Verein hält außer den Vorſtandsſitzungen jährlich zwei Generalver⸗ 
ſammlungen, im Frühjahr und im Herbſt, ab. Im Jahre 1876 wurde 
in einer außerordentlichen Generalverſammlung das Statut einer 
Sterbekaſſe als Nachtrag zum Statut des Vereins angenommen, ſo 
daß jedes Mitglied deſſelben auch Mitglied der Sterbekaſſe ſein muß 
und umgekehrt. Zu dieſer Kaſſe zahlt ſedes Mitglied einen einmaligen 
Beitrag von 10 M. und 3 M. jährlich an laufenden Beiträgen, ſo 


Kaſſenbeſtand von 264 M. 


Sonnabend, 15. Mai 1880. 


daß jedes Mitglied an laufenden Beiträgen 9 M. zu entrichten hat. 
Beim Ableben eines Mitgliedes erhalten die Hinterbliebenen aus Sale 
Kafie jofort den einmaligen Betrag von 300 M. — Was das Lehre 
lingsweſen betrifft, jo ſind ſeit Konſtituirung des Vereins bis heute 
112 Lehrlinge in die Stammrolle eingeſchrieben und 96 davon zu Ge⸗ 
ſellen bereits ausgeſchrieben. Jeder freigeſprochene Lehrling erhält 
außer dem Lehrbrief des deutſchen Baugewerken⸗Verbandes noch ein 
Jeugniß über die beftandene Gesellenprüfung und die Freiſprechung in 

uchform. Was die Geſellen betrifft, ſo nehmen die Meister des Lo⸗ 
kalvereins keinen ohne Entlaſſungsſchein aus der Arbeit getretenen Ge⸗ 


bis 20. Mai d. J. anberaumt worden iſt, 


ce „Bei Einrichtung korporativer Vereine oder Innungen 
innerha Ver 


Baugewerkstag mö ze beſchließen, daß künftig der jährliche ag 
tag ſpäteſtens am 15. März ſtattfinden und fich auf einen Tag be⸗ 
ſchränken ſolle. Mit Rückſicht darauf jedoch, daß das Statut den 
Inhalt dieſes Antrages nicht ausſchließt, zog Herr JIzakiewiez 
denſelben zurück. 

Ueber die Jahresrechnung pro 1879 berichtete Herr Witt⸗ 
huhn. Dana 
Mark, die Einnahme 2 


M., die Ausgabe 313 ſo daß ſomit 
sonbe dean en cr 


men der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion Ertheilung 

Auf Grund des $ 13 des Statuts (wegen Nich | 
träge) wurde die Ausſchließung eines Vereinsmitglie⸗ 
des beichlofien. 7 

Als Ort für den nächſten Baugewerkstag wurde auf 
Antrag des Herrn Jzakiewicz wiederum Poſen gewählt. 

Von den Vorſtandsmitgliedern ſind die Herren Prausnitz. Witt⸗ 
huhn und Izakiewicz ausgeſchieden. Es wurden gewählt: 


nach ch ertraudtenſtraße 23; die Stücke find ſämmtlich trefflich 
keit. gebildet und verdienen auch in weiteren Kreiſen Aufmerkſam⸗ 


dal ut 
bende immer der Kollektiv⸗Ausſtellung Italiens, das zu einer 


ai die Korallen-Ausftellung von M. 


ie auf 
Jollen, aufgeſchraubten Korallen. 


5 ank aber, in dem der Ausſtellung Italiens zugewendeten 
g zung 55 60 Schalen, in denen, nach Nüancirung und Schatti⸗ 
feige m hellſten Roſa bis zum dunkelſten Roth mit unendlich 
und don Geſchick geordnet ſich ein Sortiment in allen Farben 
5 roth en befindet, in denen überhaupt es Korallen giebt, von 
zen Kü in Edelkoralle bis zur blaſſeſten, wie man fie nur an 
J. an zwiſchen Algier und Tunis, bei den Balearen, oder 
der 50 reichs, Spaniens, Italiens Gewäſſern zu finden vermag. 
Oed em nach ſieht man hier alle denkbaren Arten, wie fie nur 
tei ijouterieen zu verwenden find: Blumen, Tropfen, 
und bam Stäbe, Aeſte, Knospen, Roſen, Eicheln, pendoloques 
beige ei billes, Hände, Kugeln, runde und ovale, kantige und 
im FIR faſt unbeſchreiblich abwechſelungsreiches Sortiment. In 
EHER ranke gegenüber hat dieſelbe Firma ihre Verbindungen 
ie ſieht apan, Birma und an den Senegal veranſchaulicht: 
Ferberej man das Rohmaterial aus Sizilien, Sardinien, der 
ji ot oft capo verte aus Civita vecchia u. ſ. w. Neben 
denſchmalles für das ſüdliche Rußland liegen ein Korallen⸗ 
dchwarze 1 5 der Inder und Olivetten, pipes, für Weſt⸗Afrika. 
Anſten u oralen und weiße geſellen den rothen ſich zu; die 

b Heinen billigſten Schnüre von 25 Pf. an, zu denen auch 
ER: e Stück des Abfalles verwendar iſt, liegen neben den 


* 
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koſtbarſten Korallenreihen — kurzum, dieſe Mayerſche Korallen⸗ 
Kollektion gehört zu den lobenswertheſten Theilen der geſammten 
Fiſcherei⸗Ausſtellung. (N. Pr. Ztg.) 


Feſt zu Ehren Karl Humann's. 

Auf Anregung von Gelehrten- und Künſtlerkreiſen fand am 
Mittwoch, Nachmittags 6 Uhr, im großen Saale des berliner 
Zoologiſchen Garten zu Ehren des anweſenden Architekten Karl 
Humann, dem die Entdeckung, Ausgrabung und Ueberführung der 
pergameniſchen Skulpturen zu verdanken iſt, ein Feſtmahl ſtatt, 
welches ſich zu einer großartigen Ovation für den verdienten 
Mann geſtaltete. Nahezu 300 Perſonen — ſo berichtet die 
„Tribüne“ — hatten ſich eingefunden, die Mehrzahl hatte die 
Gelehrten⸗ und Künſtlerwelt geſandt. An der Ehrentafel des 
mit deutſchen und preußiſchen Fahnen, wie mit den Büſten des 
Kaiſers und des Kronprinzen geſchmückten Saales bemerkte man 
in der Mitte den Gefeierten zwiſchen dem Generaldirektor der 
Königl. Muſeen, Dr. Schöne, und dem Staatsminiſter Dr. Falk, 
ferner den Finanzminiſter Bitter, den Staatsminiſter Camphauſen, 
den würtembergiſchen und den griechiſchen Geſandten, eine An⸗ 
zahl von Mitgliedern des Bundesrathes, den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck, den Bürgermeiſter Duncker, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär und den Miniſterial⸗ Direktor im Kultusminiſterium 
v. Goßler und Greiff, den früheren Finanzminiſter Hobrecht, den 
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Straßmann, den Direktor der Kunſt⸗ 
akademie v. Werner und den Präſidenten derſelben Hitzig, die Sekre⸗ 
täre der Akademie der Wiſſenſchaften, Profeſſoren Mommſen und 
Dubois⸗Reymond, den Direktor der Nationalgallerie Max Jordan. 
Auch der Erbprinz v. Meiningen hatte ſich an dem Feſte bethei⸗ 
ligt und in der Nähe Humann's an der Ehrentafel Platz ge⸗ 
nommen. Außerdem war wohl Alles anweſend, was Berlin an 
hervorragenden Archäologen, Malern, Bildhauern, Architekten 
aufzuweiſen hat, auch eine Anzahl von Reichstagsmitgliedern, wie 
Bamberger, v. Maltzahn⸗Gültz, Lasker, Römer u. A., waren 
nicht zurückgeblieben. Die Reihe der Trinkſprüche eröffnete der 
Finanzminiſter Bitter mit einem Hoch auf den Kaiſer, den ruhm⸗ 
reichen, glücklichſten und beglückendſten Fürſten, deſſen ſegens⸗ 
reicher Regierung vergönnt ſein ſollte, der wunderbaren Erwer⸗ 
bung der pergameniſchen Schätze für Deutſchland und Preußen 
ſeinen mächtigen Schutz zu verleihen. — Der Staatsminiſter 
Camphauſen trank auf das Wohl des Kronprinzen, des 
Helden auf dem Schlachtfelde, des Protektors der Kunſt und 


Wiſſenſchaft im Frieden, hier wie dort ſieggekrönt durch die 
ſeltenſten Erfolge für den Ruhm des Vaterlandes und das Glück 
der Nation. Den dritten Toaſt brachte der Generaldirektor 
Schöne auf Karl Humann, den Gefeierten des Tages. Der 
Redner wies in ſeiner bekannten geiſtvollen Weiſe auf die Be⸗ 
deutung der pergameniſchen Schätze für die Kunſt, auf das ganz 
beſondere Glück dieſes Beſitzes für Preußen hin, er ſchilderte die 
zahlloſen Anſtrengungen des Entdeckers um die Erforſchung und 
Bergung der Schätze und betonte, wie der anſpruchsloſe und be⸗ 
ſcheidene Mann ſeine ganze Kraft für dieſe Sache eingeſetzt, und 
wie man anzuerkennen habe, daß er dieſe ſeltenen Schätze als 
Preuße für Preußen, als Deutſcher für Deutſchland erworben 
habe, deſſen Name nun für ewige Zeiten dankbar auf den Ehren⸗ 
tafeln der Kunſtgeſchichte verzeichnet ſtehe. Die Gnade des 
Kaiſers, das hochherzige Entgegenkommen des Kronprinzen, und 
nun dies Feſt, an welchem zu ſeiner Ehre ſo viele glänzende 
Namen Theil genommen, müßten dem Gefeierten zeigen, daß das 
Vaterland ſeinem würdigen Sohne den verdienten Lohn zolle, 
daß die Nation dankbar auf ihn hinblicke; deß zum Ausdruck 
bringe er Karl Humann ein donnerndes Hoch. Der Gefeierte 
hatte während der Rede kaum vermocht, ſeine Ergriffenheit zu 
bewältigen und mußte eine Zeit vergehen laſſen, bevor er ant⸗ 
worten konnte. Er ſagte etwa Folgendes: Für mein Dankgefühl, 
meine Herren, fehlen mir die Worte. Ich meine nicht meiner 
Perſon, nicht meinem beſcheidenen Verdienſt dürfen die Ehren 
des heutigen Tages gelten, ich meine vielmehr, fie find der Aus⸗ 
druck der Freude, die uns Alle beſeelt, daß wir „die Pergamener“ 
haben! (Lebhafter Beifall.) Ich ſelbſt hätte für die Erwerbung 
wenig thun können, ohne die mächtige Unterſtützung der Staats⸗ 
organe der Heimath. Ich habe zu danken dem Entgegenkommen 
der Muſeumsverwaltung, der Unterſtützung des Kultusminiſteriums, 
ſeines damaligen Chefs, des Herrn Miniſters Falk, und ſeines 
Herrn Nachfolgers, und nicht minder des Herrn Finanzminiſters — 
was hätten wir thun ſollen obne dieſen? (Heiterkeit.) M. H., das iſt 
eine ſehr ernſte Sache! Dieſer Hülfe gebührt das Verdienſt an der Er⸗ 
werbung der Schätze. Viel hat ja auch die Marine geholfen. 
Wenn ich ſo, oft recht ſorgenvoll, an den Strand eilte und aus⸗ 
ſchaute über das weite Meer und nun endlich die deutſche Flagge 
wehen ſah an den Schiffen, welche meine Ausgrabungen bergen 
und in die Heimath führen ſollten, das, m. H., war ein Hoch⸗ 
gefühl, welches ich Manchem einmal gönnte. (Zuſtimmung.) 
So iſt es denn durch den mächtigen Schutz der Staatsbehörden, 


being, der Beſtand im 8 des Vorjahres 282 
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Vorſitzenden Herr Ballmann auf 1 Jahr, zum Kaſſirer Herr 
Wilna zum 4. Beiſitzer Herr Suattemien, beide auf 3 
ahre. Die Gewählten nahmen die Wahl an. An Stelle des Herrn 
allmann wurde alsdann zum erſten m auf 1 Jahr Herr Braun 
gewählt, welcher gleichfalls die Wahl annahm. i 2 
Als Reiſe⸗Entſchädigungen wurden beſtimmt: für das 
Direktions⸗ Mitglied 60 M., für den Delegirten des Verbandes des 
Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter 180 M. (wovon 50 M. aus 
dem Kaſſenbeſtand des Vorjahrs ) x 
Der Etat für das Geſchäftsjahr 1880 wurde in fol⸗ 
ender Weiſe feſtgeſetzt: Einnahme an Beiträgen 362 M.; Ausgabe: 
Steifeentichäbigung für den Delegirten 130 M., für das Direktions⸗ 
Mitglied 60 M., an Verbandsbeiträgen 57 M., für Druckſachen 
40 St. für Schreibhilfe 30 M., für Porti 10 M., für Ertraordinaria, 
5 M., Summa 362 M. 5 : 
Zum Direktions⸗Mitgliede wurde Herr Ballmann, 
zum Delegirten für den Verband deutſcher Baugewerksmeiſter 
err Fzakiewiez, zum Stellvertreter des Direktions⸗ Mitgliedes 


err Braun gewählt. g | a 
Damit Pr die Verſammlung nach einſtündiger Mittagspauſe 
2 Uhr Nachmittags ihr Ende. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 14. Mai. Die Generalverſammlung der Karl⸗ 
Ludwigsbahn genehmigte den Rechnungsabſchluß, ertheilte ein 
Abſolutorium und genehmigte die Baupräliminarien pro 1880, 
zuſammen in Höhe von 71,700 Fl., ermächtigte endlich den 
Verwaltungsrath, mit der öſterreichiſchen Regierung über die 
Konzeſſionsbedingungen für eine normalſpurige Vicinalbahn 
Tarnopol— Huftatyn eventuell Tarnopol — Skala zu verhandeln 
und den Bau mit eigenen Mitteln auszuführen. Die Koſten der 
erſteren Linie wären 2,700,000 Fl., die der Verlängerung bis 
Skala 1,500,000 Fl. Die Verſammlung beſchloß ferner eine 
Superdividende von 5¼ pCt. per Aktie zu zahlen, 30,000 Fl. 
für Errichtung einer eigenen Schule dem Bahnhofe in Lemberg 
zu widmen und 807,260 Fl. auf die Rechnung von 1880 vor⸗ 


zutragen. iieberholt, J 


Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 14. Mai, Abends 7 Uhr. 


Paris, 14. Mai. Geſtern Abend fanden in Roubair⸗ 
Armentiers Ruheſtörungen ſeitens ſtrikender Arbeiter ſtatt; 
Gendarmen und Jäger zu Pferde ſowie ein von Lille herbei⸗ 
gerufenes Bataillon zerſtreuten die Zuſammenrottungen der lär⸗ 
menden Menge. Die Behörden trafen Vorſichtsmaßregeln, um 
der Wiederholung der Unruhen vorzubeugen. 


— 4 — 

bei Zeiten die Gefahr und wußte ſich ſofort durch Oeffnen der Fenſter 
die Benöthigte Vehenaluft zu verſchaffen. Nun war das Maß der be 
duld ſeitens des Mannes erſchöpft. Er nahm den Schutz der Behör⸗ 
den in Anſpruch, der ihm auch durch die ſofortige Verhaftung ſeiner 
ebe Ehefrau zu Theil wurde. } 4 
Gefangener Seekadet. Unter den Paſſagieren des am 7. Mai 
in Hamburg von Weſtindien angekommenen Poſtdampfers „Saxonia“ 
befand ſich ein Seekadet von der deutſchen Korvette „Vineta“ als Ge⸗ 
fangener. Der junge Mann hatte in Panama bei einer am Bord der 
„Vineta“ ausgebrochenen Prügelei einen Kameraden mit einem Re⸗ 
volver erſchoſſen. Der Gefangene wurde von zwei Mann Soldaten in 
Empfang genommen und nach Kiel transportirt. 

Bremen, Mai 1880. Zur Feier des ib ie Aphiden 
Beſtehens des hieſigen Gartenbau = Vereins wird die Abhaltung einer 
allgemeinen deutſchen Gartenbau = Ausſtellung in Bremen für den 
Sommer 1882 beabſichtigt. Mit den einleitenden Schritten hat man 
bereits begonnen und werden dem Unternehmen um ſo weniger 
Schwierigkeiten entgegen ſtehen, als man in den weiteſten Kreiſen der 
ern Bremens das lebhafteſte Intereſſe für eine derartige Aus⸗ 

ellung hegt. x 

Ein nächtliches Abenteuer in Paris. Der pariſer „Figaro“ 
erzählt: „In der Nacht von Mittwoch auf Donnerſtag ging die be⸗ 
kannte pariſer Opern⸗Soubrette Mademoiſelle Zulma Bouffar von 
einer Freundin nach Hauſe, mit der ſie Bezigue geſpielt und dabei 80 

rancz gewonnen hatte. Beim Weggehen bemerkte fie noch zu ihrer 
Freundin: „Mit dieſem Schatze muß ich zu ſo ſpäter Stunde allein 
nach Haufe gehen und werde vielleicht angefallen.“ In der Rue 
Lafitte, alſo etliche Schritte von den Boulevards, wurde ſie wirklich 
von einem jungen Mann angefallen, der ihr einen Stich in den Unter⸗ 
leib verſetzte. Die Künſtlerin glaubte anfänglich, der Unbekannte habe 
1 nur einen Schlag verſetzt; ſie konnte nach Hauſe geben in ihrer 

ohnung aber entdeckte ſie, daß ſie verwundet ſei. Der Stich blieb 
ohne tiefere Wirkung, weil die Dame ſehr dicht bekleidet war.“ Er⸗ 
ſcheint dieſe Geſchichte Ihm etwas kurios, jo wird fie noch ſeltſamer 
durch die nachfolgende Mittheilung des „Gaulois“: „Am Tage nach 
dem Attentate fand ſich ein elegant gekleideter Herr im Polizeibureau 
des 9. Arrondiſſements ein und ſtellte ſich dem Kommiſſär als den 
Attentäter an Fräulein Bouffar vor. „Ihr Name?“ fragt der Kom⸗ 
miſſär, Der Gefragte fuhr mit der Hand nach der Stirn und ſcher 
dann deutlich; „Raphael ieh Sie 27, Rue de Grammont.“ Der 
Kommiſſär erblaßte. „Beruhigen Sie ſich, fuhr Raphael fort, „wenn 
man die Gründe kennen wird, die mich zu dieſem Entſchluſſe brachten, 
wird man vielleicht meine Handlungsweiſe verſtehen.“ Der Kommiſſär 
befahl, einen Fiaker holen zu laſſen. „Ich muß Sie nach Mazas füh⸗ 
ren,“ ſagte er, zu Biſchoffsheim gewendet. — „Ich habe ja einen 
Wagen unten,“ erwiderte der Bankier. Und wenn Sie mir das Ver⸗ 
gnügen machen wollen, mich zu begleiten, ſo werden wir, wenn Sie 
dies nicht unangemeſſen finden, vorher noch ins Bois de Boulogne fah⸗ 
ren. Ich habe ein ſo ruhiges Gewiſſen, daß ich das Bedürfniß fühle, 
mich dem Publikum noch einmal zu zeigen, bis ſich die Kerkerthüren 
hinter mir ſchließen.“ Der Kommiſſär und der Attentäter fuhren ab.“ 
— Ueber das Befinden des Fräuleins Bouffar lauten die Berichte be⸗ 
ruhigend. Der Zuſtand der Künſtlerin hat ſich gebeſſert, doch ſcheint 
aus der Unterſuchung der Aerzte hervorzugehen, daß bei dem Attentate 
keineswegs eine feindliche Abſicht vorherrſchte und daſſelbe auch nicht — 
auf der Straße erfolgte, ſondern vielleicht irgend ein muthwilliger 
Streich beabſichtigt war, der einen ſchlimmeren Ausgang nahm, als 
man vorausgeſehen. 
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Aus dem Geridtsfanl. 


Der 8 65 des ane beſtimmt, daß im Falle 
der Verhinderung des ordentlichen Vorſitzenden einer Kammer des 
Landgerichts den Vorſitz dasjenige Mitglied der Kammer 
führt, welches dem Dienſtalter nach und dei gleichem Dienſtalter der 
Geburt nach das älteſte iſt. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, II. Strafſenat, durch Erkenntniß vom 2. März 
d. J. . „daß im Falle der Verhinderung des Vorſitzenden 
der Strafkammer der Vorſitz dem älteſten ſtändigen Mitgliede der 
Strafkammer zuſteht, ſelbſt wenn ein eintretender Stellvertreter den 
Dienſtjahren nach älter iſt, und daß ein Strafurtheil an⸗ 
fechtbar iſt, wenn beider Hauptverhandlung der Vor⸗ 
ſitz von einem anderen, als dem dazu berufenen Rich⸗ 
ter geführt wird. 


Forales und Provin zielles. 
Poſen, 14. Mai. J 


werbe-Ausftellung], 


die Ausſtellungs⸗Gegenſtände bereits im Laufe dieſer Woche DOW 
bin geſchafft und reiſen morgen nach Bromberg, um der Eri 
nung der Ausſtellung beizuwohnen. Auch mehrere polniſch 
Gewerbtreibende aus unſerer Stadt: die Fabrikbeſitzer 
Krzy?anowski, R. Urbanowski, Schuhmachermeiſe 
Sköraczewski ac, haben die Ausſtellung beſchickt. 
r. [Der Schauſpieler Fliegner, ein geboren 
Poſener, welcher ſich von früher her eines guten Renomme's 0 
den Einwohnern unſerer Stadt erfreut und im vorigen \ 


auf der hieſigen Sommerbühne Gaftrollen gab, wird in nädll® 


Zeit im Viktoriatheater auftreten, und zwar am 18 1 


Mts. im „Prinzen Friedrich von Preußen“, am 20. d. Mts. "I 
„Cato von Eiſen“ von Laube, alsdann noch in einigen ein⸗ 
dreiaktigen Stücken. f 
+ Perſonalveränderungen im V. Armee Corps, v. Nit che 
Generalmajor und Kommandeur der 19. Inf.⸗Brigade, in Genehmihimg 
ſeines 1 mit der geſetzlichen Penſion zur Disp,. geſtellt. 9% 
Roſenberg, Oberſt und Kommdr des 1. 1 nf.⸗Regts. 
unter Beförd. zum Gen.⸗Mafor zum Kommdr. der 19. Inf.⸗Brig. erna 
von Pirch, Major vom 4. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, als Bataill 
Kommdr. in das 1. Schleſ. Grenadier⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 
Steinwehr, Oberſtl. und Bataillons⸗Kommandeur im Weſtfäl. 
Regt. Nr. 37, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der 
Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Inftr.⸗Relgg 
Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, zur Dispo zu 
geſtellt. Reinhardt, Major vom Weſtfäl. anf Regt. Nr. del 
etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. Kuhr, Major, aggregirt 
ſelben Regt., in die älteſte Hauptmannsſtelle des Regts. n 
Nene Zeitfchrift in Warſchau. Man beabſichtigt in Wa 
die Herausgabe einer neuen Zeitſchrift, welche die Gebiete der 
raphie, Archäologie, Numismatik, Ethnographie, Keramik und 
weige dieſer Wiſſenſchaften gm ran ihrer Beſprechung nnen 
will. Dieſes neue Organ wird zwei Mal wöchentlich mit Flle per 


0 


unter dem Namen „Bibliographiſch⸗archäologiſche Rundſchau“ 13 
glad bibliografiezno-archeologiezny erſcheinen. Nebaltent angle 
N wird der in Warſchau bekannte Bibliophile Cäſar 
momski fein. el 
r. Die Pfingſtferien haben heute in ſämmtlichen hieſigen U 
richtsanſtalten begonnen und dauern bis nächſten Donnerſtag. G. 
„ Juſtitut zur Impfung mit animaler Lymphe. HE m 
Fink (Breite⸗Straße Nr. 5) hat hier ein Inſtitut zur Impfen ö 
animaler Lymphe, die direkt vom Kalbe entnommen wird, eye] 
Durch die Ale sr Einführung dieſer Impfungsart wird den he 
gegnern der Einwand genommen, daß bei der Verwendung der Lu. en“ 
anderer Kinder Krankheitsſtoffe übertragen werden können, die dung 
den Nachtheil für die Geſundheit zur Folge hätten. Die Imp 
mit animaler Lymphe, wie ſie von Dr. Fink vorgenommen wird, 115 „ 
eine abſolute Sicherheit gegen jede Anſteckung. Das dazu 155 u 
Kalb wird vorher erſt in Baus auf feinen Geſundheite zuſtartſeh 8 
einem Thierarzt unterſucht. ie aus dem Annoncentheil zu 
werden die erſten Impfungen den nächſten Sonntag und Montag 
11—1 Uhr ſtattfinden, und dann wohl wöchentlich an beſtimm 
gen wiederholt werden. Der Preis für die Impfung iſt ſo g 
daß auch ſelbſt der wenig Bemittelte ihn leicht tragen kann. d 5 
r. Ueber die Privat Irrenanſtalt in Kowauowko wirren“ 
Folgendes mitgetheilt: Mit dem Inhaber der Privat Jg oT 
anſtalt in Kawanowka, Geh. Sanitätsrath Dr. Jelas yon 
in Ausführung des Beſchluſſes des 19. Provinzial Landtagchn von 
Jahre 1877, betr. das dem Herrn Dr. Zelasko gewährte Dart elbe 
60,000 M, eine Vereinbarung getroffen worden, nach welcher win des 
ſich ſowohl für feine Perſon als für ſeinen etwaigen Nachfolger n d 
Anſtalt verpflichtet hat, die gegenwärtig dort vorhandenen 


durch das einmüthige Zuſammenwirken aller Faktoren gelungen, 
und dieſem, nicht aber meiner ſchwachen Kraft zu danken, daß 
das große Werk vollbracht worden. Laſſen Sie mich denn mei- 
nem Dankgefühl Ausdruck geben in dem Hoch: „es lebe die 
königliche Staatsregierung!“ Der herzliche, ge⸗ 
fühlswarme Ton, mit welchem dieſe Worte in ſchlichter, an⸗ 
ſpruchsloſer Weiſe geſprochen wurden, brachte eine zündende Wir⸗ 
kung hervor. Humann iſt eine ſtattliche Erſcheinung; ein Mann 
von einigen 30 Jahren mit einem von dichten goldblonden Haaren 
bedeckten Kopf und geiſtvollen Augen, ein blonder Schnurrbart 
deckt den Mund, und ein ſchmaler Backenbart rahmt das Geſicht 
ein, er ſpricht mit hellklingender Stimme und ohne prononcirten 
Dialekt. Von allen Seiten wurde der Redner beglückwünſcht. 
Nach ihm ſprach der Unterſtaatsſekretär von Goßler in 
formgewandter und gehaltvoller Weiſe. Er gab zunächſt dem 
Bedauern des Kultusminiſters von Puttkamer Ausdruck, 
der durch einen Trauerfall in feiner Familie dem Feſte fern ge- 
halten werde, welchem ſeine vollſten Sympathien gehörten. Red⸗ 
ner fühle ſich als Mitglied des Reſſorts, welches der Erwerbung 
der pergameniſchen Sculpturen ſo nahe ſtehe, gedrungen, der 
Mithelfer des Herrn Humann zu gedenken und > ein 
Lebehoch zu bringen. — Der folgende Toaſt wurde in humor⸗ 
voller Weiſe von dem Maler Teſchendorf auf die Gattin des 
Herrn Humann in dem fernen Smyrna ausgebracht. Redner 
könne nicht verantworten, daß, wenn die Gattin den Heimkehren⸗ 
den auffordere, nun einmal von Berlin zu erzählen, dieſer be⸗ 
richten mußte, daß ihrer gar nicht gedacht ſei; er rufe daher: 
„Jetzt nichts von Hu — mann, es lebe die Hu — frau!“ Man 
kann ſich denken, daß damit die allgemeine Heiterkeit hervor⸗ 
gerufen war. Später ſprachen noch Prof. Mommſen auf die 
deutſche Wander⸗ und Forſcherluſt, und endlich der Afrika⸗Rei⸗ 
ſende Dr. Nachtigal auf die beiden Hauptförderer des Werkes, 
die Muſeumsdirektoren Schöne und Conze. — Erſt lange nach 
10 Uhr trennten ſich die Feſtgenoſſen; der Erbprinz von Mei⸗ 
ningen gehörte zu den letzten, welche den Saal verließen. 


Das Dlugoſziubiläum in Krakau 
am 16. Mai 1880. 


58 im Jahre 1878, als der Neſtor der warſchauer Journaliſten 
855 19.5 1 145 den Gedanken anregte, die 50jähri esch eher 


Thätigkeit F. J. Kraſzewski's, der ſich dadurch ein wahres und bleiben⸗ 
des Verdienſt um das 


polniſche Volk errungen hat, daß er ihm die 
ſeichten franzöſiſchen Romane verleidete und es ans Leſen nationaler 


Schriften gewöhnte, feſtlich im ganzen Lande zu begehen. Dieſer Ge⸗ 
danke wurde ſofort von der liberalen warſchauer Preſſe mit Begei⸗ 
ſterung aufgenommen und ihr hinkten die konſervativen Organe mit 
etwas ultramontanem Anſtriche langſam nach, bis auch ſie vom allge⸗ 
meinen Strome fortgeriſſen, ſich für das Jubiläum begeiſterten. Die 
liberalen polniſchen Organe in Poſen und Galizien ſuchten die war⸗ 
ſchauer noch an Eifer in der Agitation für dieſe Jubelfeier zu über⸗ 
bieten, während die ultramontanen Preßorgane zwar nach und nach 
ebenfalls für die Betheiligung ſprachen, es jedoch mit ſichtbarem Unbe⸗ 
hagen thaten. Namentlich war die klerikal⸗adelige krakauer Partei (die 
ſogenannten „Stanczyki“) entſchieden gegen das . 
einmal weil es ein Proteſtant (Herr Jenike) angeregt hatte und dann, 
weil es einem Manne zu Ehren gefeiert werden ſollte, der, wenngleich 
er offen erklärt, er ſei Katholik, doch dem papiſtiſchen Lager fern ſteht, 
ie ſogar vom Könige Viktor Emanuel einen Orden angenommen hat. 

a es bei der allgemeinen Begeiſterung für Kraſzewski unmöglich war, 
das Jubiläum zu hintertreiben, beſchloß die krakguer Partei es zu pa⸗ 
ralyſiren und vor demſelben das 800jährige Jubiläum des krakauer 
Biſchofs Stanislaus Szezepanowski zu begehen, der die Diözeſe Krakau 
an Böhmen angliedern wollte, der das kanoniſche Recht im Prozeſſe 
um die erbſchleicheriſch erworbenen Güter des Piotrowing gegen das 
heimiſche Recht zur Geltung brachte, und den König Boleslaus den 
Kühnen ſo behandeln wollte, wie ſein Herr und Meiſter in Rom 
Gregg VII. den ſchwachen Heinrich IV. behandelt hat. 

Man hat mit dem Stanislaus jubiläum gründlich Fiasko gemacht, 
denn ſtatt der erwarteten Maſſen aus den beſſeren Ständen erſchienen 
einige 8 und einige Tauſend in Galizien zuſammengetrommelte 
Bauern. Aus Oberſchleſien, dem Poſenſchen und Kongreßpolen war 
die Betheiligung eine dermaßen ſchwache, daß ſie gar nicht in Betracht 
kommen kann. BR ; . ’ i 

Das Kraſzewskijubiläum verlief, trotzdem die klerikale Adelspartei 
es noch in letzter Stunde durch einen recht komiſchen Coup zu ver⸗ 
kleinern verſuchte, indem ſie an daſſelbe die Einweihung der reſtau⸗ 
rirten Hanſa⸗Niederlage auf dem Markte, der „Sukiennice“, knüpfte, 
glänzend; es ſoll nun übertrumpft werden und hierzu hat man das 
400 jährige Jubiläum Dlugoſz's gewählt, den das krakauer Domkapitel 
einer ſeinen „hervorragendſten“ Diener nennt, und von dem das Ju⸗ 
biläumskomite ſagt, „er habe der Nachwelt einen reichen Schatz ge⸗ 
ſchichtlichen Wiſſens hinterlaſſen.“ Der wahre Grund iſt ein anderer! 
Dlugoiz präkoniſirt den Biſchof Stanislaus, erzählt gläubig den Gläu⸗ 
5 die Fabel, daß Adler die Leiche des Ermordeten bewacht haben, 
erhebt die Kleriſey über das Königthum und Ed daſſelbe, indem 
er dem Biſchof Stanislaus eine an den König Boleslaus gerichtete 
Rede in den Mund legt, welche nichts weiter als eme ſchlechte Nach⸗ 
ahmung der erſten catilinariſchen Rede Cicero's iſt. Ueber den Werth 
der A gage Fabeln, welche er im erſten Buche ſeiner Geſchichte 
Polens mittheilt, wie überhaupt über den Werth der erſten drei Bücher, 
ſagt der Literaturhiſtoriker Alexander Zdanowicz, „daß fie keine hiſtoriſch 
Baſis haben und voller Fehler und Widerſprüche ſind.“ a 8 
Es kann eine eingehende Kritik der Dlugoſz'ſchen Schriften. die 
ich durch nichts, ſelbſt nicht durch die Sprache, über das Niveau des 

eitalters erheben, in welchem ſie verfaßt wurden, voll Aberglauben und 
Ammenmährchen find, wodurch ſich namentlich das auf Befehl des 


Kardinals Olesnicki verfaßte Leben des Biſchofs Stanislaus aun jeib 
den deutſchen Leſer nicht intereſſiren; hier ſei nur bemerkt, paßt 5 
eine höchſt nachſichtige, urtheilsfreie Kritik den Dlugoſsz mt del 
Historiker gelten laſſen kann; für feine Zeit kann er als Chrom” 
kritiklos alles nach Jahren geordnet und verzeichnet hat, 
werden. Man hat ihm aber als den Träger des päpſtlichen 
gedanfens, wofür er übrigens mit dem Erzbisthume Lemberg auf 
wurde (er ſtarb jedoch, bevor er die Inveſtitur erhalten hatte), ud 19 70 
Schild erhoben, um das Kraſzewskijubiläum zu verdunkeln „ mög 
Himmel und Erde in Bewegung, um das Feſt jo glänzend 
zu machen. 5 5 Jubil n 
Warum haben die Krakauer nicht daran gedacht, ert 15 deſſh 
des Martin Gallus, des erſten wirklichen polniſchen Hilter ant ge 
we 


Chronik mit dem Jahre 1120 abſchließt, zu begehen? Die en we 

einfach. Gallus tadelt zwar den König Boleslaus den Kühne, 15 
ſeiner Heftigkeit, nennt, aber den Biſchof Stanislaus sans und des 

Verräther (proditor); das paßt den Krakauern nicht, Aeris 
haben ſie ſich ſogar bemüht nachzuweiſen, Gallus habe nie 5 bist 
ſeine Chronit ſei eine Falſifikation ſpäterer Zeit, während 5 [ 
feſtſteht, daß fie in Ueberſetzung am Hofe des Königs a 
Schiefmund mit Ver gelefen wurde. Gall di 
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n han er⸗ 


aus 


an den Namen Dlugoſz, — wenng 
gelehrt war, — vieles knüpft, was der 8 Wi 
ſpricht und mit der geſunden Vernunft im trafiefte 11 
Unſerer Anſicht nach verträgt ſich ein Gelehrten zug en A 
Apotheoſe eines Erfinders von Fabeln und aberg eines La 
chen, ſelbſt wenn fie ſich auf den Schubpatren ART men. 
denn — die Geſchichte ſoll aufklären und nicht ve 


— 


md dich ſtändiſchen Verwaltun 
0 aſſe zu den bisher ihm gezahlten Ve 
ont; dahingegen ſollen der Anſtalt für die 5 

e ſeitens der provinzialſtändiſchen Verwaltung überwieſen werden, 
ſeitens des Herrn Dr. Ze⸗ 
llen beſetzt ſind. Mit dem 
Herrn Dr. Zelasko der Provinz gegen⸗ 
ofern bis dahin der 


ugewieſenen Kranken 1. 
erpflegungsſätzen zu be⸗ 
olge nur Kranke 3. 


0 daß die auch künfti 
Provinz zu gewährenden 8 Frei 
8 10 1887 5 8 aft tur 
ommenen Verpflichtungen auf. 
Zelasko oder deſſen Nachfolger den der Provinz 
erpflichtungen nachgekommen ſein wird, jo 
rlehn als abgezahlt angeſehen und gelöſcht werden. Schon 
ſeitens der provinzialſtändiſchen 5 
daß durch die bisherigen Leiſtungen des Geh. 
3 Dr. Zelasko von dem erwähnten Darlehn ein Bes 
t anzuſehen iſt; es iſt demnach ſeitens 
’ eilbetrag der der Provinz zuſtehenden 
hekenforderung in Höhe von 15,000 M. quittirt worden. 
Der Maurermeiſter Heſſelbein, welcher hier am 11. d. Mts. 
rde heute Nachmittag 4 Uhr unter Begleitung der „Poſener 
„ſowie feiner Berufsgenofien, ferner der Spitzen der ſtädti⸗ 
rwaltung und vieler Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverord⸗ 
%. zur letzten Ruhe auf dem Kirchhof an der Halbdorfſtraße ge⸗ 


Zu den Pfingſt⸗Feiertagen reiſten geſtern Abend und heute 
5 120 Soldaten der hieſigen Garniſon auf Urlaub in ihre 


erwaltungskommiſſion 


on 15,000 M. als getil 
ommiſſion über einen T 


Ueberfahren wurde geſtern Vormittags ein Sandfuhrmann 
attaj, welcher einen kleinen Handwagen fuhr, an der Ecke der 
erber⸗ und Breitenſtraße von einem zweirädrigen, 
Der Bedauernswerthe wurde 
en Krankenhauſe 


abei derartig ver⸗ 
bracht werden müßte. 
1 rämiirung.] 
hrmarkt war im Allgemeinen ſchwach be⸗ 
5 kt ging ziemlich ſchlecht, dagegen 
Abſchlüſſe auf dem Viehmarkt lebhaft, beſonders war Schwarzvieh 
egehrt und es wurden dafür gute 


Obornik, 12. Mai. [ 
r abgehaltene Ja 
Das Geſchäft im Krammar 


reſp. hohe Preiſe bezahlt, auch 
Y in Pferden dagegen wenig. — 
eit herrſchende kalte Witterung iſt die Vegetation 
„ beſonders der früh ge⸗ 


gemeinen zurückgeblieben, der Winterun 
interſaaten ſtehen hier 


en, hat ſie indeß wenig geſchadet. Die W 
„Sommerung hat durch die Kälte theils gelitten. 
a jedes Uebel auch eine gute Seite hat, jo hat die niedrige T 
eeinträchtie cee des Ungeziefers: Raupen, Maikäfer ꝛc. ſehr 
Kein 105 R. {r 
und en Obornik in 
indvieh bäuerlicher Beſitzer ſtatt. 


det ſeitens des landwirthſchaftlichen 
ogaſen eine Schau und Prämiirung von Pferden 
6 Nach Schluß dieſer wird noch 
| Vereins abgehalten, worin geſchäftliche Mittheilungen 
ie endgültige Feſtſtellung des Programms des vom Verein in 
cht genommenen Sommervergnügens verhandelt wird. 
ſtrowo, 9. Mat. [Bauthätigkeit. Saatenſtand. 
ehufs Erweiterung des Gerichtsgebäudes ge⸗ 
rundſtück ſind die Gebäude bereits abgebrochen und wird der 
au wohl nächſtens in Angriff genommen werden. ö 
aße wird nach Vollendung des neuen Anbaues beim Gerichtsge⸗ 
de bis auf ein am Ausgange nach der Kaliſcher Straße befindliches 
zwei⸗ und dreiſtöckigen Gebäuden 
3 und in den Straßen mit Aus⸗ 
i eil3 der Kulmer Straße ift die 
und für bequeme Paſſage geſor 
Ausführung begriffen oder auch ſchon aus⸗ 
Häuſer mit Holz⸗ oder Papphe⸗ 
d machen großen maſſiven Ge⸗ 


aus aus durchweg maſſiven, 
uf allen Seiten des M 
Spitalſtraße und eines T 
ung durchgeführt 
eubauten ſind in der 
t und die kleinen hölzernen 
ng verſchwinden immer mehr un n 
t geſchmackvoller Ausführung Platz. Auch die U 
innen ihr kleinſtädtiſches, zum Theil dorfartiges Ausſehen 
An der Bahn nach Breslau auf ſtädtiſchem 
iger derſelben, Herr 
Der vierzehn Kam⸗ 
e ſauber und ſolid 


“io lange her eine Ziegelei beſtand, hat der Bei 
jetzt eine großartige Ziegelfabrik angel 
umfaſſende Ringofen, vom B } ſo 
macht in feiner Großartigkeit und durchweg praktiſchen Einrich- 
Auen impoſanten Eindruck und bildet mit dem 95 Fuß h 
Außengerüſt, alſo von innen heraus ſauber ausgeführten Schorn⸗ 
ne wirkliche Zierde dieſes Theils der ſtädtiſchen Feldmark. — D 

ier ſeit mehreren Tagen mit we⸗ 
unſch nach heiterem, wärme⸗ 
wenn man ſieht, wie die 


ewünſchte Regen ergießt ſich h 
nterbrechungen und dürfte der V 
tter wohl als gerechtfertigt erſcheinen, 5 
3 ch bereits dem durch die kalte Witterung ohnehin gehemmten 
thum als nachtheilig zu zeigen beginnt. 


ezahlung angekauft. 
das Mitbringen 
zattgehabten Generalver 
„Feſtſetzung der Turnſtunde 
owie über die Betheiligung des 
mitglieder Beſchluß gefaßt. 15 f 
M Raubanfall. Prämiirung. 
al c. wurden aus der Vorſtadt Kempen vier hoffnungsvolle 
an den Händen durch eine Kette zuſammengeſchloſſen, von 
" wachtmeiſter in das Gerichtsgefängniß abgeführt. 
en, von denen zwei ca. 14 Jahre und zwei ca. 10 Jahre alt 
en einen alten etwas tiefſinnigen Gärtner vereint überfals 
andelt, ausgeplündert und der Mütze beraubt, welche fie für 
duften, — Heute, am 11. d. wurde bierorts durch eine Kom⸗ 
andwirthſchaftliche Prämiirung der kleineren Grundbeſitzer, 
üchtete Pferde ſowie für Rindvieh abgehalten. Es waren 
tuten und 50 Fohlen, Rindvieh dagegen weniger ausge⸗ 
eren befanden ſich ſehr hübſche Exemplare, welche 
ie Kommiſſion reiſte ſchon Vormittags um 10 Uhr 


[Beſchickung der Gewerbeausſtel⸗ 
Bromberg. Kreiskaſſe. Sonntagsbillets. 


— 5 — 

Gaſtſpiel von Mitgliedern des breslauer Stadt⸗ 
theaters. Konzert.] Zur bromberger Gewerbeausſtellung, welche 
am 15. d. M. eröffnet werden ſoll, hat von hier aus, ſo weit bekannt 
geworden iſt, nur ein Induſtrieller ſich entſchloſſen, die Erzeugniſſe 
ſeiner Gewerbethätigkeit auszuſtellen. Herr Adolf Pick, der 11 
eines weitverbreiteten Jigarren⸗, Rauche und Schnupftabak⸗Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäfts, der auch in der Nachbarſtadt Rawitſch ein Zweiggeſchäft in 
blühendem Zuſtande zu erhalten verſtanden hat, ſchickt zur usſtellung 
eine ſehr umfangreiche und reichhaltige Zuſammenſtellung von Proben 
aus feiner Schnupf⸗ und Rauch⸗Tabakfabrik. Sollte ſich hier wirklich 
Niemand mehr entſchloſſen haben, die genannte Ausſtellung zu be⸗ 
ſchicken, fo wäre dies im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden zu 
bedauern, da hier ſo Manches produzirt wird, was ſich auch in weiteren 
Kreiſen ſehen laſſen kann, und die Unkoſten, welche die Theilnahme an 
einer ſolchen Gewerbegusſtellung verurſachen, im Vergleiche zu den 
durch ſie erreichbaren Vortheilen keine Bedeutung haben können. — 
Unſere Kreiskaſſe wird in Ausführung der Vorſchriften für die Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmer vom 30. Dezember v. J. täglich nur in den Stun⸗ 
den von 8 bis 1 Uhr und am letzten Tage des Monats gar nicht für 
das Publikum geöffnet ſein. — Die Verwaltung der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn giebt jetzt an jedem Sonn⸗ und Feiertage, auch am dritten 
ermaltfeiertane, Sonntagsbillets für die Strecke nach der glogauer 
Stadtforſt aus, welche für Tour und Retour nur die einfache Fahrt 
koſten, aber nur für den Tag der Löſung Gültigkeit haben. — Der 
Pächter des Kaiſerhof giebt am erſten Ping 15 ein Gartenkonzert 
zur Feier der Eröffnung feines Gartens und hat für die folgenden drei 
Abende eine Anzahl Mitglieder des breslauer Stadttheaters für ein 
Enſemblegaſtſpiel in ſeinem Saale gewonnen. An dieſen Abenden 
ſollen zur Aufführung kommen: Graf Waldemar, Der Fabrikant, 
König Renés Tochter und Iphigenia auf Tauris. 

J Gneſen, 12. Mai. Inſpektion. Viſitation. Tur⸗ 
nerfeſt. Städtiſche Beleuchtung.] Der Divifionsfomman- 
deur Herr v. Borgis traf am Sonntag Abend hier ein und wohnte am 
Montag dem Bataillons ⸗Exerzieren auf dem großen Exerzierplatz bei. 
Geſtern nahm er das Turnen von einzelnen Kompagnien in Augen⸗ 
ſchein. — Der Regierungs⸗ und Schulrath Herr Jungklaß ſtattete un⸗ 
ſerer Stadt am vergangenen Sonnabend und Sonntag einen Beſuch 
ab zwecks Viſitation der Pankow ſchen Töchterſchule und der jüdiſchen 
Elementarſchule. Auch wohnte Herr Fungklaß dem kirchlichen Gottes⸗ 
dienſt am Sonntag bei. — Im Saale des Hotel de l' Europe fand 
Sonnabend ſeitens des „Gneſener Männer⸗Turnvereins“ eine höchſt 
intereſſante Abendunterhaltung, in Konzert und thegtraliſcher Vorſtel⸗ 
lung beſtehend, ſtatt. Die Vorſtellung war von Vereinsmitgliedern 
ſowie von Gäſten ziemlich gut beſucht und erntete die Poſſe „Kaudel's 
Gardinenpredigten“, die von Dilettanten aufgeführt wurde, reichen 
Beifall. Ein gemüthlicher Tanz bielt die Anweſenden bis in die Mor⸗ 
5 beiſammen. — Für die Beleuchtung unſerer Stadt iſt in den 
etzten Jahren gewiß recht viel gethan worden und die Bürger Gneſens 
find der Ueberzeugung, daß die ſtädtiſche Verwaltung auch in Zukunft 
ür immer „mehr Licht“ die möglichſte Sorge tragen wird. Was aber 

ie Gegenwart betrifft, fo giebt es doch noch viele dunkele Stellen in 
unſerem Stadtbezirk, was beſonders an den Abenden, an denen der 
Mond nicht ſcheint, ſehr hervortritt. So wäre es beſonders wünſchens⸗ 
werth, daß die Straße nach der Poſener Vorſtadt und dieſe ſelbſt 
etwas mehr erleuchtet würden. Gehört doch die Poſenerſtraße zu den 
frequenteſten der Stadt, während trotzdem theilweiſe dort eine Finſter⸗ 
niß herrſckt, daß ſich entgegenkommende Perſonen nicht früher bemer⸗ 
ken, bis ſie mit einander karamboliren. 

Schneidemühl, 11. Mai. [Eingeſtellte Unter⸗ 
ſuchung. Neubauten. Trottoirlegung. Auswande⸗ 
rung.] In der Nacht zum Charfreitag dieſes Habres erſchoß ſich 
hierſelbſt der Reſtaurateur Kühl. Verſchiedene Umſtände ließen auf die 
Annahme eines Mordes ſchließen. Die königl. Staatsanwaltſchaft 
leitete deshalb eine ſofortige 1 ein und war auch, wie ver⸗ 
lautet, die Verhaftung einer Perſönlichkeit nahe bevorſtehend. Die 
Vorunterſuchung hat jedoch nicht genügende Beweismittel ergeben, 
weshalb die Unterſuchung eingeſtellt worden tft. — Auch in 0 75 
Jahre werden in unſerer Stadt verſchiedene Neubauten ausgeführt, 
die theilweiſe derſelben zur Verſchönerung gereichen. So wird durch 
den Neubau des Logenhauſes der alte Markt und durch den Erweite⸗ 
rungs⸗ und Ausbau des Landgerichtsgebäudes die Friedrichſtraße ſehr 

ewinnen. Die projektirte Durchlegung einer neuen Straße von der 

aubſtummenanſtalt über das 1115 ogengrundſtück nach dem alten 
Markte iſt, da die Unternehmer die Koſten ſcheuen, geſcheitert. — Die 
Trottoirangelegenheit ſpielt nun hier ſchon beinahe 13 Jahr und iſt 
auch heute noch nicht zu erſehen, wann damit ernſtlich vorgegangen 
werden wird. Allerdings werden jetzt die Koſtenanſchläge für die 
Paſſage von der Friedrichſtraße incl. bis zur Blumenſtraße hin ange⸗ 
fertigt, doch wird noch geraume Zeit vergehen, ehe die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung über die Bewilligung der Koſten und des zu ver⸗ 
wendenden Materials ſchlüſſig werden. Seitens der Bahnverwaltung 
find in der Blumen⸗ und Poſtſtraße aus eigenen Mitteln Fußgänger⸗ 
bahnen mit Granitplatten angelegt. — Die Auswanderung namentlich 
ſolcher Leute, welche dem Arbeiterſtande angehören, nimmt in dieſem 
Jahre auch in unſerem Kreiſe wiederum große Dimenſionen an, ſo daß 
ſich ſelbſt die Staatsanwaltſchaft bewogen gefühlt hat, die Hülfsbeam⸗ 
ten derſelben anzuweiſen, eingehend zu recherchiren, ob nicht nach 8 144 
ne Strafgeieh uches ſtrafbare Verleitungen zur Auswanderung 
vorliegt. 


Landwirthſchaftliches. 


N. M. W. Berlin, 13. Mai. [Abfuhr und Kanaliſa⸗ 
tion. Das Reichs viehſeuchengeſetz.] Meine letzten An⸗ 
gaben über die Geſchäfte, welche die Stadt Stuttgart mit ihrem 
Abfuhrſyſtem macht, iſt, wie ich erſt jetzt erfahre, in Ihrer geſchätzten 
Zeitung feiner Zeit bemängelt worden. Sie ſind von dem General⸗ 
ſekretär des deutſchen Landwirthſchaftsrathes in einer der letzten 
Sitzungen des Teltower Vereins gemacht worden. Sehen wir indeſſen 
von der 1 dieſer Zahlen ab, ſo giebt der Einſender zu, daß 
die Ausgaben bei dem Abfuhrſyſtem in Stuttgart, abgeſehen von dem 
großen Vortheile für die Landwirthſchaft, ſich ſtetig bedeutend verrin⸗ 
gert haben, und das tft viel mehr, als man von den Erfahrungen mit 
der Berieſelung ſagen kann. Der zweite Punkt, daß bei dem Abfuhr⸗ 
yſtem auch noch eine Kanaliſation für das Regenwaſſer wie für das 

aſchwaſſer ſein müßte, it nicht ſtichhaltig. Denn ein ſolches Kanal⸗ 
ſyſtem iſt in jeder Stadt bereits vorhanden, genügt meiſtens, braucht 
nicht erſt neu gebaut zu werden, und ſind die Fäkalien und Küchen⸗ 
abfälle nicht damit vermengt, ſo werden die Ströme noch, nicht ſo 
davon verunreinigt, daß es für die Geſundheit gefährlich wird. Das 
Reinlichſte und Bequemſte bleibt immer das Kanaliſationsſyſtem für 
die Städte, nur auch gleichzeitig das Allertheuerſte, und der Haupt⸗ 
grund für dies Syſtem, die Verwerthung der Rieſelflüſſigkeiten von 
Seiten der Stadt auf benachbarte Ländereien, ſcheint. ſich durchaus nur 
in ſehr kleinen Dimenfionen zu bewähren. Die Gefahr, immer mehr 
und koſtſpielige Ländereien ankaufen zu müſſen, die ſich nicht rentiren, 
und ſelbſt dann nicht im Stande ſind, ſolche großen Spülwaſſermengen 
zu verwerthen, die Gefahr, die ganze Umgegend mit dieſem Waſſer zu 
verſumpfen, und endlich doch gezwungen zu ſein, den nicht zu bewälti⸗ 
genden Ueberſchuß wieder, will man nicht zeitweiſe Ueberſchwemmungen 
lervortufen, in die Flüſſe zu laſſen, wie dies an zahlreichen Orken 
ſtattfindet und ich bereits früher nachgewieſen habe, iſt bei dieſem 
Syſtem noch in keiner Weiſe durch die Erfahrung beſeitigt. 
Die Erfahrungen, welche bei dem Abfuhrſyſtem vorliegen, ſcheinen zu 
ergeben, daß es vor Allem darauf ankommt, daß man dem Landwirh 
es nicht ſelbſt überläßt, die Aborte oder Senkgruben zu räumen, ſon⸗ 
dern daß die Stadt ſelbſt oder eine dazu geeignete Geſellſchaft dies 
übernimmt, und die Stadt oder die Geſellſchaft auch als Vermittler 


zwiſchen Produzent und Konſument auftritt. Die Zurhilfenahme der 
Eiſenbahnen und dazu geeigneten Einrichtungen iſt nothwendig, damit 
man in der Lage iſt, die friſchen Fäkalien noch in weitere Entfernungen 
abgeben zu können, und nicht allein auf die nächſte Umgebung anges 
Die Städte Stuttgard mit 105,000 Einwohnern und 
Mancheſter mit 300,000 Einwohnern haben die Abfuhr in eigene Regie 
übernommen. Man kann nun in Gruben mit dem Tonnenſyſtem oder 
nach dem Lienur'ſchen pneumatiſchen Syſtem, wo durch Aufſaugung und 
| Sammelſtellen geführt werden, ars 
agiſtrat von Amſterdam hat am 31. Dezemb 
n weiter vorzugehen. Die Stadt 
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nde wie Koſten 2c. nicht leichter zu ertragen find, als die ſchlmmeren 
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Preußen allgemein von Regierung und Reichstag als das 
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Mittel, dieſen Seuchen wirkſam entgegenzutreten, anerkannt 
sten Anſchauungen haben i 
die Rinderpeſt unterliegt bekanntlich einem beſonderen 
Die Kommiſſion hat ſogar bei Rotz die zu leiſtende Ent⸗ 
meinen Werthes gebracht. 
eichsgeſetz hervorrufen, dem ſich das 
ßen muß, das iſt das Verbot der Schutz⸗ 
unft dürfen alſo die Lämmer nicht mehr 
f othimpfung beim Ausbruch einer Pocken⸗ 
euche kann von Polizeiwegen angeordnet werden. Auch dieſer Antra 
ts früher im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geſtellt, inde 
damals abgelehnt. Jetzt iſt man endlich zur beſſeren Erkenntniß gekommen. 
Man verwechſelt jo häufig die Impfung der Schafpocke mit der 
impfung. Bei der Menſchenimpfung handelt es ſich doch nur um die 
hrend man bei der Schafimpfung die 
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nur die Direktive für die Ein N 
ungen vor, in welchen ſich die Partikulargeſe 
eine durch ganz Deutſchland gleichmäßige 
ete allein den erwünſchten Erfolg haben kann, verſteht ſich von 
ſelbſt. Zur kräftigen Erreichung deſſelben ſind für einzelne beſonders 
ſchlimme Fälle dem Reichskanzler Befugniſſe ertheilt, durch Kommiſſare 
ein gemeinſames Vorgehen der Einzelregierungen zu befördern. 
aatenſtand.] Wie aus allen 
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Staats: und Polkswirthſchaft. 


Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Nach vorläufis 


ger Feſtſtellung beträgt die Einnahme der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn 
879 


b. aus dem Güterverkehr 
c. aus ſonſtigen Quellen 


Se Zuſumma 128,625 M. gegen 123,760 M. 
Mithin im Monat 9 1880 mehr 4865 M. Se 4 des Jahres 


1880 mehr 44,891 N 
öniglich Sächſiſche Landes⸗Lotterie. 5. Klaſſe. 7. Ziehung 


150,000 Mark 29152. 
15,000 Mark 2421 96904. 
5000 Mark 25799 26019 57707 65372 98321. 
3000 Mark 2291 2443 4358 5734 6025 6385 9458 
15024 15775 18001 18451 26955 30400 30797 32125 
54297 55207 57137 60422 62247 67018 67548 67939 
79542 80231 84737 89238 97737 99995. 

1000 Mark 6681 13968 14904 16097 16476 30949 
38327 39807 40136 43439 46581 50871 54992 5852 
74629 76014 80285 80799 81148 84051 84129 87435 
94545 97574 99742. 

500 Mark 771 2526 5109 5598 5623 10875 
14337 14568 19288 21206 21276 21885 24547 
38847 40477 42021 44575 45135 51474 51774 
63360 65981 68344 69181 71031 71612 73136 
79365 80858 81539 84216 84985 90140 92666 


98. 
tart 1096 1581 2074 2119 302 
9419 9672 12410 14650 15547 16178 
20863 22885 23153 25662 26926 27756 
34097 34720 35787 36917 37492 41054 
43395 43547 46008 46157 48425 48565 
51457 52343 54214 54444 55303 55639 
60869 60873 63683 64283 64482 64496 
70059 70258 71151 73480 74130 74291 
80823 81698 82299 82685 
94020 95843 96535 99471, 
Polniſche Pfandbriefe in Silber - Rubeln. 
Da 1. bis 3. April 1880. 
Lit. D. a 75 Silb.⸗Rub. 
No. 90052 263 449 525 538 668 686 832 841 889 900 
75 94 118 228 274 299 344 372 4 


22. Juni 1880 ab. 


22 479 562 593 706 741 773 785 


786 787 857 910 918 931 946 92039 45 51 84 101 164 201 255 268 
; 15 498 545 554 567 602 608 616 638 662 715 771 805 
823 93009 25 121 137 186 251 257 293 

688 761 962 992 94008 44 74 311.543 579 635 816 845 95130 
236 242 244 265 305 375 406 433 609 891 96149 242 262 288 
572 675 732 794 830 842 943 97024 28 68 81 91 167 300 306 
341 348 436 440 441 463 472 477 501 535 609 751 811 819 
973 98239 258 324 345 417 426 439 446 538 545 558 584 586 
609 631 825 868 873 887 904 944 945 949 973 990 99011 62 
358 387 399 418 440 460 466 476 513 596 603 620 651 664 6 
687 727 807 996 100126 151 163 225 232 244 279 306 337 433 459 
463 485 492 550 570 685 686 757 781 101014 184 188 196 223 229 
305 329 370 380 468 508 530 553 794 854 918 940 102008 45 68 
81 202 407 536 616 636 648 675 103035 60 169 193 230 254 260 
384 441 551 583 612 693 700 708 719 726 735 915 104496 801 905 
968 977 105129 205 352 388 400 463 503 578 603 607 614 664 669 
678 683 717 720 786 106313 497 107099 268 623 108076 165 172 


176 178 181. b 
Lit. E. à 30 Silb.⸗Rub. 
No. 110031 44 48 89 92 130 165 195 196 199 210 229 256 260 
332 567 583 599 620 650 683 705 749 790 797 816 853 877 944 
970 111015 57 58 74 144 153 174 183 235 253 255 280 387 400 
401 415 483 492 502 538 585 590 596 617 647 678 691 721 722 
731 747 828 847 885 891 893 903 946 947 985 995 112014 
18 21 22 39 43 120 122 195 202 348 385 425 590 618 645 650 753 
761 801 845 856 872 969 970 113017 22 55 77 97 104 107 118 134 
169 178 194 222 240 245 273 309 354 394 405 425 426 505 532 
536 540 544 568 602 615 650 679 702 703 748 777 800 806 
822 834 836 864 871 888 929 960 968 969 114027 36 53 85 
238 241 242 271 292 308 326 350 367 396 434 465 469 511 
534 547 603 611 617 622 627 632 664 703 705 714 770 792 811 
822 868 869 872 890 892 904 954 962 968 979 998 115002 70 95 
123 140 158 366 448 477 494 499 525 551 581 594 598 627 630 
631 640 668 740 754 757 803 808 923 929 937 979 116110 169 216 
250 257 261 291 292 348 384 424 425 513 658 659 721 783 803 
805 809 847 879 942 959 117075 143 146 147 303 333 404 405 411 
421 427 431 432 454 469 508 559 591 724 730 752 788 795 807 
839 840 907 943 952 118008 69 82 98 237 241 259 287 313 333 
360 367 422 551 643 720 734 771 785 814 946 947 969 119040 60 
65 89 144 163 234 338 347 366 368 404 420 433 451 481 498 526 
527 528 531 570 659 679 681 693 723 739 755 758 764 846 
884 886 935 936 962 120038 155 185 244 256 263 466 475 
529 558 576 594 606 622 734 743 744 747 
755 780 782 783 939 952 121023 25 278 308 313 444 493 578 
650 686 760 977 983 122012 58 101 242 287 295 306 317 340 
381 405 423 454 544 546 553 598 608 659 674 780 808 813 
837 862 883 889 896 907 123021 30 96 136 147 157 174 213 
221 224 269 271 304 322 335 428 544 548 550 596 643 663 683 
684 687 704 708 709 712 720 789 790 793 800 901 937 124036 
135 163 233 237 264 275 285 290 300 323 326 334 382 398 
427 508 509 525 544 604 675 693 708 718 741 746 762 
826 873 876 932 938 970 990 998 125028 30 31 32 41 91 
207 250 305 311 317 388 389 397 426 441 443 459 470 
563 676 730 733 744 826 873 984 126022 50 97 190 193 279 313 
320 330 338 357 359 390 417 420 449 558 559 582 583 584 602 603 
653 657 699 717 733 746 760 769 777 779 853 926 937 999 127006 
19 204 223 229 263 285 292 424 685 790 792 795 838 844 854 864 
959 970 128013 63 89 99 102 145 148 186 222 262 268 271 
295 317 327 332 457 477 549 567 583 601 647 651 669 694 
778 779 788 797 812 813 833 848 852 865 916 919 920 929 
129015 28 47 66 84 93 128 129 256 284 309 370 498 501 507 
528 557 564 575 589 633 667 668 675 705 749 750 774 780 
844 850 871 876 890 895 896 898 939 130005 10 53 64 69 73 184 
222 214 257 274 276 282 293 330 356 380 414 443 452 457 460 
464 545 576 591 602 608 625 639 645 755 761 770 772 778 806 
853 885 887 889 890 903 914 


& 


> N 
7 


17 39 70 101 110 145 146 158 205 215 297 304 340 407 461 
583 833 847 914 938 981 132265 298 302 308 920 510 


8 698 741 
133254 274 888 939 946 947 949 973 975 978 137054 245 314 
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347 348 145806 813 816 819 820. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen.) 
ichtliche Grundſtücksverkäufe innerhalb des Zeitraums vom 16. bis 
ne eee b 859 


(Zuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 


Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. vacat. — . 

Amtsgericht Czarnikau, am 28. Mai, Vorm. 10 
Uhr, Landparzelle des Johann Warnke, Nr. 1981 Hammer, im 

lächeninhalte von 59 Ar, 75 Quadr.⸗Mtr., put Grundſteuer nach einem 
einertrage von 4 M. 50 Pf. jährlich veranlagt. 

Amtsgericht Filehne, am 29. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Grundſtück des Nobert Kuhnert, Nr. 59 Proſſekel, mit 28 Hekt., 99 
Ar, 10 Quadr.⸗Mtr. Länd., Grundſt.⸗Reinertr. 3770 Thlr., zur Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem jährl. Nutzungsw. von 60 M. veranlagt. 


) Nachdruck ohne Quellenangabe auch in fremder Sprache verboten. 
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Amtsgericht Gneſen, 1) am 20. Mai, Vorm. 10 
Uhr, Rittergut Wilkowya, beſtehend aus dem adlichen Wilkowya 
und dem demjelben zugeſchriebenen Grundſtücke Nr. 4 Kaminiec in 
einer Geſammtfläche von 454 Hekt., 26 Ar, 98 Quadr.⸗Mtr. dem 
Nittergutsbeſitzer Carl Lober gehörig, Grundſt.⸗Reinertr. 40970 Thlr., 
Gebäudeſt.⸗Nw. 756 M. a Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Grundſtücke der Michael Sanas’Ichen Erben und der Nepomucena Janas, 
a. Nr. 1 Staſin, mit 7 Hekt., 10 Ar Länd., Grundſt.⸗Reinertr. 2000 
7 * Gebäudeſt.⸗Nw. 60 M., b. Nr. 5 Staſin, im Flächeninhalt von 
7 Ar, 10 Quadr.⸗Mtr., Grundſt.⸗Reinertr. 2079 Thlr., 3) am 21. 


Nr. 13 Przubyslaw, mit 51 Hekt., 55 Ar, 50 Quadr.⸗Mtr. Länd., 
Grundſt.⸗Reinertr. 152700 Thlr., Gebäudeſt.⸗Nutzungswerth 75 M., 
2) am 21. Mai, Vorm. 


De mit 33 Ar, 70 Quadr.⸗M 


e dich che am 25. Vorm. 10 


5. Mai, 

Uhr, Grundſt. des Heinrich Schreiber, Nr. 1 Neu⸗Dombie, mit 2 Hekt., 
30 Ar, 30 Juadr.⸗Mtr. Länd., Grundſt.⸗Reinertr. 9 M. 84 Pf. 
Gebäudeſt.⸗Nw. 54 M. 

Amtsgericht Lobſens, am 21. Mai, Vorm. 10 
Uhr, Grundſt. der Friedrich und Anna Bethke'ſchen Eheleute, Nr. 
46 Schönrode, mit 2 Hett, 30 Ar, 10 Quade. Mtr. Lünd. Grundft.- 
Reinertr. 15 M. 45 Pf. Gebäudeſt.⸗Nw. 36 M. 5 

Amtsgericht Schneidemühl, am 24. Mai, Vorm. 
11 Uhr, Grundſt. der Auguſt und Henriette Fritz'ſchen Eheleute, Nr. 
782 Schneidemühl, im Flächeninhalte von 11 Hekt., 13 Ar, 38 Quadr.⸗ 
Mtr. Länd., Grundſt.⸗Reinertr. 11 M. 88 Pf. 

Amtsgericht Schönlanke, 1) am 24. Mai, Vorm. 
10 Uhr, im Schulzenamt zu Gornitz, Grundſt. der verehel. Wil⸗ 
helmine Albertine Manthey, im Flächeninhalte von 7 Hekt., 32 Ar, 40 
Quadr.⸗Mtr., Grundſt.⸗Reinertr. 17 M. 40 Pf., Gebäudeſt.⸗Nw. 36 
M., )) am 24. Mai, Vorm. 11 Uhr, im Schulzenamt zu 
a Grundft. des Koloniſten Friedrich Wilhelm Oelke, Nr. 3 Gornitz, 
Kreis Czarnikau, 9 Hekt., 94 Ar, 10 Quadr.⸗Mtr. Länd., Grundſt.⸗ 
Reinertr. 27 M., Gebäudeſt.⸗Nw. 45 M. . 

Amtsgericht Strelno, 1) am 21. Mai, Vorm. 10 
Uhr, im Schulzenamte zu Chrosno, Grundſtück des Peter Ignaczak, 
Nr. 11 Chrosno, mit 25 Hekt., 46 Ar, 80 Quadr⸗Mtr. Länd. Grundſt.⸗ 
Reinertr. 345 M. 69 Pf., Gebäudeſt.⸗Nw. 75 M. 2) am 26. Mai, 
Vorm. 9 Uhr, Ritttergut Sukowy, mit 879 Hekt., 87 Ar, 6 
Quadr.⸗Mtr. Länd., Grundſt.⸗Reinertr. 17.585 M. 19 Pf., Gebäudeft.: 
Nw. 1305 M. a 

Amtsgericht Schubin am 27. Mai, Vorm. 9 Uhr, 
Grundſtück der Wirth Fran; Woſjeziechowskiſchen Eheleute, Nr. 3 
Krolikowo, mit 13 Hekt., 96 Ar, 10 Quadr.⸗Mtr. Ländereien, Grundſt.⸗ 
Reinertr. 51709 Thlr., Gebäudeſt.⸗Nw. 90 M. 

Amtsgericht Wongrowitz, 1) am 21. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Ackerparzelle des Carl Ludwig Worlitzer, Nr. 31 Groß⸗ 
Wiſſek im Flächeninhalte von 1 Hekt., 28 Ar, 43 Quadr.⸗Mtr. 
Grundſt.⸗Reinertr. 15 M. 9 Pf. 2) am 28 Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Grundſt. des Ackerwirth Gottlieb Lenz. Nr. 276 Weißenhöhe, Kreis 
Wirſitz, im Flächeninhalte von 10 Hekt., 20 Ar, 30 Quadr.⸗Mtr. 
Grundſt.⸗Reinertr. 175 M. 83 Pf. 5 

Amtsgericht Wirſitz, am 29. Mai, Vorm. 10 Uhr, 
Grundſt. der Kolonift Chriſtoph und Henriette Maik'ſchen Eheleute, 
Nr. 56 Friedrichshorſt, mit 2 Hekt., 39 Ar, 80 Quadr Mtr. Länd., 
zur Grundſteuer nach einem jährlichen Reinertrage von 25 M. 44 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer nach einem jährlichen Nutzungswerthe von 36 


M. veranlagt. 
0 Wiffenfhaft, Kunſt und Titeratur. 


Illuſtrirtes Landwirthſchaftliches Vereins⸗ 
blatt für den kleineren Landwirth. Herausgeber A. 1 zur 
Lippe⸗Weißenfeld. Verlag von Hugo Voigt in Leipzig. 
Die Mai⸗Nummer enthält: Zur Saatgutzucht. — Eine Mahnung zur 
Buchführung in der Landwirthſchaft. — Die künſtliche Geflügelzucht 
und ihre neueſten Hilfsmittel. (Mit 2 Abbildungen.) — Die Konſtitui⸗ 
rung der deutſchen Viehzucht⸗ und Herdbuch⸗Geſellſchaft. — Korreſpon⸗ 
denz des milchwirthſchaftlichen Vereins. — Rußlands Waldungen. — 
Ein Beitrag zu Profeſſor Preßlers Viehmeßkunſt. — Die Konkurrenz 
Nordamerikas für unſere Getreideproduktion. (Schluß.) — Anfragen 
aus dem Leſerkreis. — Vermiſchte Mittheilungen. — Anzeigen. 


„ 


*Das 8. (Mai-) Heft des vierten Jahrganges dei 
„Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richard Fleiſcher 
Verlag von Otto Fanke in Berlin, hat folgenden Inhalt: Ein 
Brief des früheren italieniſchen Miniſters G. Lanza an den Herausge 
ber der „Deutſchen Revue“, — Sieg des Lebens, eine byzantiniſche 
Novelle von Hermann Lin Be Der junge Werther in Wies 
und Wien in der Werther⸗Epoche. I. Von H. M. Richter. 7 
Briefe von Karl Gutzkow an Bogumil Dawiſon von Johann 
Proelß. — Die Kunſt in ihren erſten Anfängen von Brugſ 
Bey — Vergleichende Betrachtungen über die Kriegführung zur Sa 
in älterer, neuerer und neueſter Zeit. V. — Politiſche Briefe. 
engliſchen Parlamentswahlen. — Waldeck in ſeiner geſchichtlichen 
. Bedeutung von G. Eberty. — Das Schwinden 

olsen wd > die ne der zus zwischen dem — 1 
pitaliſten und dem armen Arbeiter von E. Laspeyres. — Un 
Wohnungen im Hochſommer von C. Flügge. — Unſer Intereſſe an 
den Südſeeinſeln von Alfred Kirchh 0% — Literariſches. 1. 

Nr. 18 der „Deutſchen Fiſcherei⸗geitung“, Stell 
bei Herrcke u. Lebeling, enthält: Erſte Fischzüchter⸗ Konferenz 1 
Berlin. — Zur Fiſchhändler⸗Verſammlung. — Störfang am Amur. 
Tagesneuigkeiten Stettin. Berlin. Aus der Priegnitz. — Intern 
tionale Fiſchereij⸗Ausſtellung in Berlin. Berlin. — Vie Ehrenpreise 
Das Feſtmahl in der Fiſcherei⸗Ausſtellung. — Die Fiſchereigeräthe auf 
der Fiſcherei⸗Ausſtellung. I. — Situationspläne der internation 
Fiſcherei⸗Ausſtellung. — Anzeigen. N 


Verantwortlicher Redakteur: 
Für den Inhalt der folgenden 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


0 in Poſen. — 
ittheilungen und Inſerate 


Sprechſaal. 
(Eingeſandt.) 


PR den Ef un Er * 
Sie würden Einſender dieſes zu großem Danke verpflichten, wen 
Sie nachſtehenden Zeilen ein Plätzchen in Ihrem echten Blatt 
einräumen würden, zumal es gilt, einer Kategorie Thiere in hieſigen 
Stadtbezirk das ſehr unerquickliche Loos etwas erträglicher zu machen 
und zwar das harte Loos der Ziehhunde. Die Sitte, vielmehr line 
den Hund (das Symbol der Treue bei den Alten) als Zugthier 5 


den an oder Wagen zu ſpannen, iſt noch nicht ſo alten D 

hat ſich aber trotzdem mit Blitzesſchnelle nach allen Strichen der IM 
roſe hin verbreitet. 5 3 
Wenn man nun alſo im Ganzen und Großen gegen die Hera, 
ziehung des Hundes als Zugthier nichts einzuwenden hätte, vie ö 
noch gutheißen würde, jo kann aber die Rückſichtsloſigkeit, unter welch 
die Ziehhunde der meiſten Hundegefährtsbeſitzer zu leiden haben, duc 
aus in keiner Weiſe gebilligt, vielweniger noch gutgeheißen werdende 


* 


Es beſitzen in Poſen und Vorſtädten viele Gewerbe⸗ und Handeltrei m 
Hundefuhrwerk, zu deſſen Kontingent die Gemüſehändler und Sam, 
fahrer oder Sandhändler auch mit einer Anzahl beitragen; und ur 
dieſe Sandfahrer ſind es hauptſächlich, welche den Anse der Diel 
veranlaſſen, die Angelegenheit vor das Forum der Seffentlichkeit 
A Iſt auch das Loos der obengenannten Sandfahrer doch 
durchaus kein beneidenswerthes, ſo ſollte dies die Betreffenden DE 
nicht hindern, mit einem Thiere, deſſen Kräfte im Uebermaße ausn 
nutzt werden, etwas milder zu verfahren und für ein den MUS 


anſtrengungen des Ziehbundes angemeſſenes Futter und zeitgem en 
Tränken 55 ſorgen. Wenn man auch von einem der Kraftanſtren gn 
eines Ziehhundes angemeſſenen Futter zum Theil abſtrahiren win 
da der kärgliche Erlös des Sandes oft kaum hinreichen dürfte, 
meiſt zahlreichen Familie des Sandfahrers, bei der gewöhnlich 
Schmalhans das Küchenregiment führt, Brod zu beſchaffen, ſo 


une) 


durch eit 
ti a 


früber un 
I | 
unde 


Bekanntmachung. 
Im Monat Juni c. finden bier: Konkursverfahren. 
ſelbſt außergewöhnliche Truppen. In dem Konkursverfahren über 


übungen ſtatt, in Folge deſſen durch das Vermögen des Kaufmanns 
Unterbringung dieſer, eine Mehrbe⸗ Ser: Punitzer in Liſſa, iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 


laſtung der Grundſtücke mit Einquar⸗ 
tirung erfolgen muß. { emachten Boriehlage zu 
Es müſſen demnach die Grund⸗ Zwangsvergleiche Vergl 
2 me bei ‚De 10 und f auf den AN 
arniſonſtärke mi „2 un 2 1 
Mann . aD: 4 0 Mann 8 Juni 1 2 5 
mehr, die Grundſtücke hingegen, mi . 
welche mit 3, 34, 4, 44, 5, 6 und 7 ormittags 9 Uhr, 


Mann. belaftet find, mit 2 Mann vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt anberaumt. 


mehr belegt werden. Liſſa, den 12. Mai 1880. 


Eigenthümer, welche dieſe Mehr⸗ 


einauekirung jelbit übernehmen wol⸗ V. Chmara, 5 
len, haben bis zum 22. d. M. im Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Servis⸗Amt ihre Erklärung abzu⸗ Amtsgerichts. 


geg den 

Poſen, den 14. Mai 1880. 
Der Magiſtrat. 

furt a. d. O. 


2 2 oln. Liſſa⸗ 
In umer Firmenregiſter iſt unters hoben und auf 
Nr. 170 der Kaufmann Julius Poſen—Bentſchen übertragen. 
Mannes zu Wreſchen mit der] Breslau, den 11. Mai 1880. 
Firma: 8 Königliche Direktion der Ober⸗ 
„Julius Mannes; 
Ort der Niederlaſſung „Wreſchen“, 
zufolge Verfügung vom heutigen 
Auge eingetragen worden. 
Wreſchen, den 27. April 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


ührende Verwaltung. 


u einem 
eichstermin 


Die im Poſen⸗Schleſiſch⸗Märkiſchen 
Verkehr zwiſchen Czempin u. Frank⸗ 
beſtehenden direkten 


Frächtſätze werden vom 1. Juli d. 
Bekanntmachung. J. ab für Frankfurt N. M. via 
Ar Glo au⸗Sagan aufge⸗ 

Hrantfurt M. P. via 


„ſſchleſiſchen Eiſenbahn als geſchäfts⸗ 


TE en ar RT * a 

Das den Franz und Marianna, termine anzumelden. 18 
geb. Sitarz⸗Fraſzezak'ſchen Che: 
leuten gehörige Grundſtück Neudorf 
Nr. 66, beitehend aus Wohnhaus 


mit Hof und Garten, Stall, Scheune, 
Acker und Wieſe im Flächen⸗Inhalte 


Konkursverfahren. 


von 8 Hektar 15 Ar 80 Quadrat- In dem Konkursverfahren über 
Metern, mit einem Grundſteuer⸗das Vermögen des 


einem Gehäudeſteuer⸗Nutzungswerthe in Firma H. Silberſtein, iſt zur eines von dem Gemeinſchuldner ge⸗ 


von 60 Mark ſoll 8 der eben pen G 
Fr zerwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
am A: Juli 1880, wendungen gegen das Schlußpver⸗ 
Vormittags 11 Uhr zeichniß der bei der Vertheilung zu 
ormittag hr, berüch che e aus 

jeſiger Gerichts ; zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
ih, a derten 115 über die nicht verwerthbaren Ver⸗ 
das Juſchlags⸗Urtheil mögensſtücke der Schlußtermin auf 


5. Juli den 14. Juni 1880 
am 15. Juli 1880 7 s 
Vormittags 12 Uhr, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte, 
verkündet werden. Abtheilung IV., hierſelbſt beſtimmt. 
Die Steuerbuchs⸗Auszüge, beglau⸗ 


Poſen, * 5 1880. 

1 ns, 1 6 2 — Brunk, e e 
uud die nl 8 cee des Königlichen 
lenden beſonderen Bedingungen ſind mtsgerichts. 
in unſerem Bureau einzuſehen. 

Wer Eigenthum oder anderweite, 
zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene 


An der hieſigen Simultanſchule 
iſt die 11. Lehrerſtelle mit einem 


Real ⸗Rechte geltend machen will, hat Einkommen incl, Wohnung von 
dieſelben zu Vermeidung der Aus⸗ jährl. 1040 N. ſofort zu beſetzen. 


ſchließun äteftens im Verkaufs- Qualifizirte Bewerber wollen ſich 

n bis 1. Juni c. unter Einreichung 

der Zeugniſſe bei uns melden. 
Graetz, den 12. Mai 1 


Der Magiſtrat. 


Koſchmin, den 11. Mai 1880. 
Königl. Amtsgericht. 


Ne 1 ger Kaufmanns das Vermögen des Kaufmanns A. 
Reinertrage von 2300 Thlr. und Herrmann Silberſtein zu Poſen, Levy zu Krotoſchin iſt in Fol 


Bekanntmachung. ſehr günſtigen Bedingungen a. freier 


\ | 
Konkursverfahren. Starasrd-Boiener CHE, Dany 
In dem Konkursverfahren über Jahre zu amortifizenden Yo 
bligationen I., II. und 80 Eiſen⸗ 
olgeſſſon der Stargard ⸗ Point der i 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ fachen ee, den 15 
vergleiche Vergleichstermin auf bis jetzt realiſirten PO 


+ U N y 2 
en 7. Juni 1880, Slg men wid; „3, 
Vormittags 10 Uhr, Vormittags 9 Uhr unge 


vor dem Königlichen Amtögerichtelin unſerem neuen ttf 
hierſelbſt — A Nr. 16 ae gebäude, Glaafienitraßt, gedacht ) 
beraumt. Den nen f ji Zutritt? 


Krotoſchin, den 11. Mai 1830, Obligationen 
2 tattet. , 
Stier, Auslooſung geita Mai 1880 


Breslau, den 9. n. 
Gerichtsſchreiber Königliche Directie 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Gaſthof⸗Berkauf. Die beiden gut gerittenen 7 


Ze in ei nn eine I 2 BR 
Meile von Liſſa (Chauſſee) belegener| “ 2 ier 
Gaſthof, in vorzügl. Beſchaffenheit, eines d anten e 
iſt bei geringer Anzahlung unter zum Verkauf Halbdo 


Hand zu. verkaufen. äh. zu erf. bei 
Gebrüder Jakubowski, 
Life, Reg.-Bez. Poſen. 

Eine zweigängige Eylinder⸗Wind⸗ 
mühle nebſt 11 Morgen guten 
Boden mit zweiſchn. Wieſe unweit 
Bahnſtation iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen. Franco⸗Anfragen bei Herrn 

©. Sohwarz, Kurnik. 


Ein zahmer 5 bo ck 
N eh ber- 
24 zu d 
1jähr., kräftig und geſund in ö 1 
fen. ? 
Offerten erbittet immer. 


. “nel. 
Bronikowo bei Schmieg 


un De 


Kaiserlich Deutſche Pot 
Hamburg-Amerikanische Paoketfahrt- Aktien-Gesellschaft 


Direkte Poß-Dampffaiffahrt zwiſhen 
Hamburg und New : Mork, 


) Hävre anlaufend. 
Herder 19. Mai, Wieland 2. Juni. Weſtphalia 16. Juni. 
Suevia 26. Mai. Gellert 23. Juni. 


Friſia 9. Juni. £ 
Von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend, 
Wund ferner als EXtra-Dampfer, am Sonntag: 


Allemannia 30. Mai. 


Hamburg, Weſtindien und Mexico, 


Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte. 
Saxonia 21. Mai. Teutonia 7. Juni. Bavaria 21. Juni. 
Von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats. Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß 
in St. Thomas via Havanna, nach Vera Cruz, Tampieo und Progreſo. 


Nähere Auskunft wegen oltı und Paſſage ertheilt der Generalbevollmächtigte 


August Bolten, I. Millers Nachf. in Hamburg. 


we Admiralitätſtraße 33 | 34. (Zelegramm-Adrefie: Bolten. Hamburg.) : 

ſowie in Poſen der Agent L. Kletſchoff, Krämerſtraße 1, in Kurnik: Iſidor Spiro, in Wre⸗ 
ſchen: Abr. Kantorowiez, in Poln.⸗Liſſa: Gebr. Jakubowski, in Kempen: Salomon 
Eisner, in Rogaſen: Julius Geballe. 


Halerländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aklien⸗Geſelſchaft 
in Elberfeld. 


Das Protokoll der 59. Generalverſammlung betrifft 
Wahlen. 
Der Geſchäftsſtand war am 1. Januar 1880 folgender: 
Die laufende Verſicherungs-Summe M. 2,552,216,132 — Pf. 
Die Prämien- und Zinſen⸗Einnahme . - 4,493,549 59 
Die geſammte Prämien⸗Reſerve 2,733,910 50 
Die geſammte KapitalReferve . . 2,823,507 76 
Das Grundkapital der Geſellſchaft . 6,000,000 — 
Die Geſellſchaft gewährt nach § 10 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forde⸗ 
rungen Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres- 
Abſchlüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegt bei 
dem unterzeichneten General⸗Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe ſowie 
die Haupt⸗Agenten und Agenten in allen Städten und großen Ortſchaften 
der Provinz bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen 


gewähren. 
Poſen, im Mai 1880. \ er 3 
Der General⸗Agent 
Max Czapski, 


Bureau: Lindenſtraße 4. 


riedrichshaller 
iſt nicht, wie andere Bitterwäſſer, lediglich ein Abführmittel, ſondern ein 
1 And der un juli PA Pet na 42 überein 


A 


Am 15. d. 
der Re te⸗Oder⸗U 
& 0 "dom 1 

an ven bereits früher publicirten Abänderungen von Frachtſätzen er⸗ 
5 Sätze von Beuthen, Hohenzollerngrube, N an Chor⸗ 
5 ud Königshütte nach Poſen und nach den vorgelegenen Stationen 
15 oſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn bis incl. Kotlin enthält. Druckexemplare 
auf den Verbandſtationen zu haben. 
oſen und Breslau, den 12. Mai 1880. VI. 2423. 


Direction der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn⸗ 
9 Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Norddeutsche Hagel-Versicherungs- 
| tesellschaft in Berlin. 


Seit Als Erwiederung auf die auch in neueſter Zeit von verſchiedenen 
dien en gegen die Geſellſchaft gerichteten Angriffe und Verdächtigungen 
Am 100 dender Gejchäfts-Ausweis : . 
Am 10. Mai 1829: 3,806 Poliz. m. 58,186,618 M. Verſ⸗Summe 
9. Mai 1880: 11,873 „ „157,492,116 M. „ 


| darunter neue 2,120 „ 


M. tritt zum directen Steinkohlentarif von Stationen]! 
fer⸗Eiſenbahn nach Stationen der Poſen⸗Kreuzburger 


0. Dezember 1875 ein Nachtrag II in Kraft, welcher 


22 


„ 20,407, 603 M. „ 
Die Direktion. 


Die Provinzial⸗Thierſchau 
zu Breslau 


findet ſtatt am 19, 20. 21. Mal. Angemeldet find 800 Rinder, 
250 Pferde, 94 Schafheerden. 


— Am letzten Tage große Auktion. 


In 


6 Folge Verpachtung der Oekonomie der Herrſchaft 
uttentag ſoll die bekannte Merino⸗Stammheerde zum 
Sal ietenden Verkauf geſtellt werden. (Züchter Herr 
riedrich Kunitz in Dresden.) 

Der Verkauf ſoll in kleineren Poſten gegen Baarzahlung 


erfolgen und iſt hierzu Termin auf . = 
Mai, früh 10 Ahr, 


den Jahresbericht und die 


vn 
RE ER ER 


Sonnabend den 22. 
Ongefeht in Vorwerk Blachow 


Es werden ca. 250 Muttern nebſt den im vorigen Monat 
geborenen Lämmern zum Verkauf geſtellt. i 
be; Blachow * Alm. von Station Miſchline und werden 
ei rechtzeitiger Meldung Wagen zur Abholung beſtellt. 


Herzl. Wirthſchafts⸗ Amt 
Guttentag O.⸗S. 


.. ᷣ— ⁰ m 1 w . 0 


Wichtig für Cigarrenintereſſenten, 
Deſtillateure. 


Eine 


6 Ci brik, die nicht reiſen läßt offerirt timmenden Gr beveutendften ärztlichen Autoritäten nament⸗ 
a Senken ul. lk of Ha Beeren Gr ti Berg e Ri 
2 ſto 8 er 8 mu 
500 Mille Sumatra - Cigarren da ke d, e . Ger 
2 . 8 28 mun eberleiden, „ utwallungen ze. 
N 80 Mille ff. Regalia Knfr. 0 Klappkiſten a 37 M. ee: 2 
185 „ ff. Regalia Knfr. "io Klappkiſten à 34 M. 
* 1 „ große Trabucos ½10 Klappkiſten & 30 M. mit 
55 5 90 „ Regalia Facon "/ıo Klappkiſten a 23 M. Patent 
| "haus ſauberſter Arbeit, guter Qualität, vorzüglich luf⸗ 
tend, weiß Be ii won durchgehender 


Frobemille unter Nachnahme. 
ei Abnahme größerer Poſten Cassa-Sconto. 
Herten sub „Cigarren“ befördert die Exp. d. Ztg. 


Pferderechen 


mit 
ſelbſtthätiger 


ſchmiedeeiſerner Achſe 
und 28 Stück 
in Oel gehärteter 
Gußſtahlzinken. 


Transportable Jauchepumpen mit ganz ſchmiedeeiſernen Röhren 
von 35—37 Mark. 

Streumaſchinen für künſtlichen Dünger, „Deutſches Reichspatent“. 
Ein⸗ u. mehrſchaarige Pflüge, Häufel⸗ u. Untergrundpflüge, 
Eggen, Krummer, Grubber, Cultivatoren, 

Ning⸗ und Sternwalzen, einfach, doppelt und theilbat, 


1 
vw Schering’s Pepsin-Essenz n 
mitteln von Dr. Osoar Liebreioh, Professor der Arznei- 
chbLehre an der Universität zu Berlin. Acute Verdauungs- 
Schlei erden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenver- # 
u. 8 mung, die Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen 
binne Werden durch diese angenehm schmeckende Essenz 
Und A nürzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 Pf. 


Schering’sreinesMalzextract 
Kin 1 


a 08 Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen 1 
ber Fi! sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis 
Bm "sche M. 0,75 


| 1 Schering’s Malzextract mit! 


Entleerung, 


Getreide-Reinigungs⸗ und ſowie andere landwirth⸗ 


Sen Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth, ö . x 
R N. 8 berine etc. Preis per Flasche M. 1,00. ; Sortirmaſchine. ſchaftliche Maſchinen u. 8 
k 1 1 N b ‚tes PR l \ * 
| 6 er ing 8 Malzextract mit 5 en u Gerüthe empfehlen Dezimalſvſtem, auf 4 Punkten. 


Sehwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche 
an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) 
nen geupfehlen. Preis per Flasche M. 1,00. 22 

0 o und ausländische Speolalitäten 


\ upfiehn hemioalien, deutso 
‚Schering’s Grüne Apotheke 
2 Berlin N., Chausseestr. Nr. 19. 


kanglsderlagen in Posen in fast allen Apotheken u. Droguen- ® 


Valk. 


ei 


ebrüder Lesser 


Schwersenz. 
Für die guten Leiſtun⸗ 
gen unſerer Geräthe 
und Maſchinen viele 

Referenzen. 


Schiffskarten 


nach Newyork und allen Plätzen 
merika's und Auſtralien's, ſind zu 
billigſten Preiſen zu haben beim 
conceſſionirten Agenten 
Kletschoff in Poſen, 
Krämerſtraße 12. 


er, 
eu. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
such brieflich, sicher und dauernd ohne 
ufsstörung zu heilen. Meine Naturhajl- 


hode 25. reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco für 30 A) Briefmarken, 


Cigarrenkiften= Fabrik. 
die ompletefintihtung 


einer Cigarrenkiſten⸗Fabrik, welche mit 
vorzüglichen Maſchinen neueſter Con⸗ 
ſtruktion ausgeſtattet iſt, ſteht wegen 
anderweitiger Unternehmungen preis⸗ 


1 zum Verkauf. Gef. Offerten 
sub 2537 an Rudolf M 
Breslau, Ohlauerſtr. 85 J. 


1000 Mark. 


Segen Gicht. Rheumatismug sc, ſelbſt tm 
anz veralteten Fällen, wird „Prof. Dumont 
twaffer‘‘ (anti rhenm. Lig.) von vielen 
auſend glück. Geheitten als einziges Radical ⸗ 
mittel aufs Wärmſte empfohlen. Erfolg gründe 
lich. gür d. Heilwirkung wird m. ob. Summe 
gerautiet, Preis 37, öl, N. 2, ½ Fl. M. 5 gegen 
oreinſdg oder Nachnahme vom General⸗ Depot. 
„A. Metzger in Mainz. 


Beſte 1 für 


22 


Fußböden. 
O. Fritze's 


Bernstein-Jel-Lackfarbe 


aus reinem Bernſtein fabrieirt 
ein Spiritus⸗Lack. 

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt 
beſſer als Oelfarbe und ſteht jo 
lank wie Lack; übertrifft an Halt⸗ 
barkeit und Eleganz ed 
ener e \ 
ſſtreichfertig geliefert u 
senden ſelbſt 

den. Preis der 


2,50. 
Muſterkarten mit Gutachten ſind 
vorräthig. 0 

Niederlage bei Adolph Aſch 
Söhne. 


esse 


— — —̃ä — 
Parketfußbäden, 
gut u. dauerhaft aus der Baufabrif 
von Anton Unger in Rieſa a. d. 
Elbe empfiehlt billigſt 
H. Buſch, Poſen, Langeſtr. 11. 
General⸗Vertreter f. d. Pov. Poſen. 


Riesenrunkelrübensamen 
(gelbe Pohl'ſche) verkauft den Ztr. 
mit 42 M., das Pfund mit 5 Sgr. 
Carl Heinze in Kletzko. 


Herrengarderobe 


wird gründlich e und in 
der urſprünglichen Farbe wieder 
wie neu hergeſtellt. Auch melirt 
und 2farbig. 


Hollender's Fürberei, 


Grabenbrücke u. Theaterſtraße 5. 


In nüchſſen Sonntag und Mon⸗ 
tag, von 111 Uhr Vm. werde ich 
in meiner Wohnung, Breiteſtr. 5, 


die Impfung mit animaler 
Zymphe direct vom Kalbe 


vornehmen; auch können einzelne 
Röhrchen mit Lymphe bezogen werden. 
Poſen, den 14. Mat 1880. 


Dr. Fink. 
Bx ̃ ⁵ K 
pezialarzt Dr. Kirchhoffer in 
8 Straſtburg, Elſaß, heilt nächtl. 
Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut. 


Schwäche. 


Looſe 


Piat ZN 
riginalflaſche 


m 


N 


1 — 8 — 5 a A 
= Montag den 17. Mai (2. Pfingſt⸗ l 
Verpackung zur Königsbrunn. aer W enn 10 U, des: Ernst Gaehel, 
a err Diviſions⸗ Pfarrer Meinke. Brleg, Neg.⸗Bez. Bresl 
N) e Dr. Putzar’s Waſſer- Seilanftalt und Sanatorium. (Abendmahl.) teintohlenerporigef 
+ —: TT.] ̃ ↄ— p., ⁵—ͤHW . sic bei Beat m 


Sonntag den 16. Mai (1. Pfingſt⸗ kohlen beſonders für Fabrü⸗ 
feiertag), Vorm. 9% U: Herr Ziegelei⸗Betrieb aus den renomiiſ 


Su: und Waſſerheilantalt Thalheim 1 9 
zu Bad andeck u Schleſien. Montag den If. Ma (2 Ping. teſten Gruben Oberſchleſiens als 


: ; : \ 7 ligſte und direkteſte Bezugsqu 
Anmeldungen und Anfragen ſind an die Verwaltung zu richten. Epe ee eee Preis⸗Courant wird auf Verlangen 


Wollzüchen jeder Art, Wollband, Bindfaden ſowie 
Getreideſäcke und Pläne, Pferdedecken 


zu mäßigen Preiſen 


Ein Stall 1 f 
für 15 Pferde, mit ſeparater Einf., Einen jungen Mann, In den Parochien der vorgenann⸗ . 2 
empfehlen großem Futterboden und einer großen tüchtigen Expedient, mit guter Hand⸗ ten Kirchen find in der Zeit vom Lambert 8 8 
= rn Droſchken⸗Remiſe und| schrift, ſowie 7, bis 14. Mai: . 5 1 1880: 
r , ran me] 
iten⸗ 5 oder ohne , eſtorb. E : : 4 
2 0 Wierzbowa — 87 * — — . — % beide der polnischen Sprache mächtig, Getraut 3 Paar. Künſtler⸗Konzert 


eben von 


Oscar Warıer-Rüdiger | 


Per Juli oder ſpäter iſt eine ſucht 3 
Wohnung von 4-5 Zimmern ganı Simon Lewinſohn, Gemeinde 
nter Mitwirkung der Opernſäng A 


oder getheilt Sandſtr. 8 zu verm. Eiſenhandlung, Strelno. 

Eine Wohnung 2 R Sonnabend den 15. Mai er., Abends u I 1 
6 Zimmer Friedrichstraße 26 ſofott Eine junge Dame, 84 Uhr; Feſtgottesdienſl. Jörl warte Herrforth au ame 

i in Stellung, auf gute Zeugniſſe Sonntag den 16. Mai er. Vormit-| und des Herrn Fritz Wagn 
Näheres Theaterſtraße 6 Parterre. geſtüßt, welche in allen weiblichen tags 9 Uhr: Feſtgottesdienſt u. A 1 9 1 

Vier Stuben ꝛc., Breslauerſtr., und häuslichen Arbeiten geübt iſt,“ Predigt. j en A worse 
zum Geſchäftslokal geeignet, par- ſucht zum 1. Juli er. eine ähnliche Sonntag den 16. Mai er. Abends Herrn Bardfeld, Neueft 5 
terre, vom 1. Sktbr. er. zu verm.] Stellung als Geſellſchafterin oder St Uhr: Feſtgottesdienſt. An der Abendkaſſe 4 70 Pf 
Näheres beim Herrn Graveur Be⸗ als Stütze der Hausfrau. Offerten Montag den 17. Mai er., Vormit⸗ a 75 Pf. 


Rechtzeitige Beſtellungen erbitten. Im Tempel der iſr. Brüder⸗ 


Kronen- Ouelle 
Ober ⸗Salzbrunn in Schl., 


alkaliſcher Säuerling erſten Nanges, rangirt mit Ems und Eger⸗ 
Salzquelle. 


H. Burkerts Salzbrunner 0 
Anellſalz⸗Curamelen Salzbrunner GAuellſalz⸗ 


oder 1. Juli zu vermiethen. 


1 


> > x b . ; Näheres beſagen die Zettel. 
| afillen low, Breslauerſtraße 19. erbeten unter M. F. Poſen poſtl. tags 91 Uhr: Feſtgottesdienſt u. a 
aus abgedampfter Kronen: 5 L ine err ee Mohnung Im - zen | Ze Todtenfeier. 
zu? gewonnen aus dem Qnuellſalz ine herrſchaftliche Wohnung in] — — — ichs arten, 
. Familien⸗Nachrichten. 99 


der 1. Etage mit elf Fenſter Front Ein Lehrling, moj., findet 
iſt zum 1. Juli event. zum 1. Okto- unter günſtigen Bedingungen 
ber er. zu vermiethen. Näheres ſofort Stellung bei 


St. Martinſtraße 18, part. rechts. A. J. Kuttner & Sohn, 


Martinſtr. 26 Tuch⸗, Manufact.⸗ u. Kurz: 


5 : . waaren⸗Geſchäft. 

iſt die Beletage zu vermiethen. ] Neutomiſchel, d. 10. Mai 1880. 
Näheres bei Dr. v. Gasiorowski. 16 
Eine Wohnung von einem Vorder⸗ 
zimmer, 4 Hinterzimmer und Küch 
zc. iſt Breiteſtr. 19 zum 1. Juli 3 
vermiethen. 


der Kronenquelle, ohne Bei⸗ 
* miſchung 5 


empfehlen wir als bewährtes Mittel gegen Lungen: u. Halsleiden. 
Die Adminiſtration der Kronenquelle. 


Molen: Gebr. Boehlke, St. Martinſtr., E. Feckert, 
Mühlen⸗ und Berlinerſtr. Ecke, Krug & Fabricius, Bres⸗ 
lauerſtraße 10/11, Halbdorfſtr. 38, St. Martinſtr. 52/3, Sapieha⸗ 
latz 2a, J. J. Schleyer, Apoth. Dr. Wachsmann und 

Bareikowski. 


Bad Warmbrunn, 


deſſen heilkräftige Wirkungen gegen Gicht, Aheuma⸗ 
tismus, Flechten, Skropheln, metalliſche Vergiftungen, 
Abdominal⸗Plethora von Alters her bekannt find, öff⸗ 
net ſeine Kur⸗Anſtalten am 1. Mai jeden Jahres 
zum allgemeinen Gebrauch und werden am Orte 
auch alle fremden Brunnen, fowie Molken zu etwai⸗ 


1 Sonntag, den 1. Feiertag: 
Ute a ee Tochter Großes 
a mit Herrn Guſtav Sommer⸗ zi. 
feld beehren wir uns hierdurch er⸗ Früh⸗Concert j 
gebenſt anzuzeigen. x von dem Trompeter⸗Corps des 
Schneidemühl, im Mai 1880. 2. Leib⸗Huſ.⸗Regts. Nr. 2. gi 


M. Sommerfeld u. Frau.] Anfang ub.  ntrie 15 


G. Oppermam⸗ 
Ja Sommerfeld 5 f 
Guftev Sommerfeld mn Bir 


Verlobte. um 1. Mal: 
Am 13. d. M. verſchied nach Der Carneval in Noll, 
Schweſter, Mutter und Großmutter Große Operette in 4 Abtheilung 


ſchwerem Leiden unſere vielgeliebte 
; Ri von Johann Strauß. 

als Feldbeamter Antonie Blaszezyiska, Adolf Oppenheiß! 
Stellung auf dem Dominium Gr. geborene Zeyland, g 


ſucht für den Abſatz feiner Mü bei Käh Gehalt 360 in ihrem 75. Lebensjahre B. Hollbronn's 
i me. Geha ) . . 5 . 
Producte an Walzeiſen ꝛc. Am. Antritt 0 bald wie möglich. Die Beerdigung findet ftatt am 3 5 5 1 
tichti \ t Perſönliche Vorſtellung Bedingung. ende an e e Uhr Erstes he des Frl. Helen, 
Ib 061 bl 1 tüchtiger Polir ah on PER Gerd er Barm⸗ Rohde vom Stadttheater zu Roſtoc 


mit guten Referenzen für für größere Pflaſterarbeiten und 1p Ein ganzer Kerl. 5 
die ie Branden- Steinmetzgeſelle geſucht von . Große Poſſe mit Geſang in 3 a 


Bete, Sete Saen Des Don eranor er ace HENlE SOMADend Eisbeine. | Sete dern Seen Saite 


Tüchtige Stabſchläger und 
eSpeichenhauer werden dei gutem 
u Accord verlangt Lupower Forſt⸗ 

geſchäft Vallentin & Marckwald, 

nächſte Eiſenbahnſtation Pottangow 
der Hinterpommerſchen Bahn. 
Ein junger gebildeter, mit der 
Rechnungsführung vertrauter Land⸗ 
wirth aus anſtändiger Familie findet 


Ein großes, gut renom⸗ 
mirtes 


Eiſenhüttenmerk 


A 2 Poſen, Schleſien, Sachſen Das Dom. Tiſchdorf bei Wreſchen nu 
gen CTrink⸗Kuren an mehreren Stellen vorräthig und Sönigreich Saiten, ſucht zum 1. Juli d. N einen . Joseph, Wiener Tunnel. Seite Naſteter ebe 
Gefä Offerten zu 8 2. TI’ TTTr u n an. 
gehalten. Yrofpekt hi sichten — er 21618 5 deutſchen Hofbeamten, r Hoc er u part 
roſpekte gratis. ie Annoncen Expedition is S äch⸗ tomimen Jolly Coon? 
. t EN 1 N von Haasenstein & Vogler iin Aalen Die Direktion. B. Heilb ren 
Bad EI la m na na cin | Auswärtige Fami 
a 8 er „Cr MD, 1; rde h Stel-| , Ein eder gt 1 ae, * 
f PER. 2 AE Stütze d af der Zeugn. ſucht per 1. Juli oder eher Verlobt. Sophie 
„im Königlich Sächſiſchen Voigtlande. aur Beaufichtirung von Kinder Ge Stellung Gef. Of. bitte an die 3 f mit Hrn. Hermann Enge 
Eiſenbahnſtation zwiſchen Reichenbach in Sachſen und Eger. Adr. an Sg in Schroda. Exp. d. Ztg. unter J. II. zu richten. Gefl. Offerten von jun: en 
Kurzeit vom 15. Mai bis 30. September. Ich ſuche einen zuverläſſſgen Ma- Dom. Szyplom bei Mieistom, z gen Damen ad. Wittwen Leu fe 
Alkgliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salz⸗ ſchiniſten zur Führung einer Dampf⸗ Kreis Pleſchen, ſucht einen mit etwas Vermögen wer⸗ dau). — Frl. Olga Patſchtg, 
8 . Trink⸗ 5 8 1 iicen oer = rg 125 dreſchmaſchine. C 0 fl N ch er meiſter un 5 ne em. Tante 115 Sec 
ampfheizung. borbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche + = amen (Weckli ühle⸗ 
Molen. e und Poſtamt. 0 Ohlauerſtr. 85 J. O.⸗Pr.). — Frl. Anna v. 


dein mit Hrn. Kammergeiig | 
Referendar Hans v. Klitzing d vo 
el 


furk a. O). — Frl. Eliſaben 

Arnim mit Hrn. rem Lieu 

Victor v. Alten ( aum em AL 
Verehelicht. Hr. Paul 


mit Frl. Anna Gullnick. I Gli 
Wilhelm Hartenſtein mit Frl. 
Schnelle (Magdeburg). 1 5 1 

Mee 


Geboren. Ein 
Th. Fritzſchen. — Hrn. hüm 
rn. Victor v. 7 


N h B P 
\ Proteſtantiſcher und katholiſcher Hötel ee Poſen. 
Gottesdienſt. — eulen gau BOTEN. 


4 Ber 1 gm; 1 Ein junger 
Erfahrungsgemäß haben fich die Mineralquellen und Moorbäder 2 
von Elſter ganz beſonders bewährt bei Blutarmuth, allgemeiner Muskel⸗ andwirth . 
und Nervenſchwäche, bei Nervenkrankheiten im Allgemeinen, chroniſchem der bereits drei Jahr in der Wirth⸗ 
Magenkatarrh, hartnäckiger Stuhlverſtopfung, Blutſtockungen im Unter⸗ ſchaft thätig war ) ſucht zu ſein z 
leib, Leber⸗ und Milzanſchwellungen und ganz ſpeziell bei den ver⸗ u usbildun 1 ſofort 5 
n 9 8 . 8 Wa g ie in ober dom 1. Xufi en been für P oſen. 
rfolgreiche Anwendung finden die Kurmittel von er in in 1j 6b i 
Sonderheit auch vielfach zu Nachkuren nach dem Gebrauche anderer Bäder, 8 e gend Kreuzkirche. Sonntag den 16. 
wie Karlsbad, Marienbad, Teplitz, Kiſſingen, Wiesbaden, Ems 2c. Seine All e POR Mai „I. Pfingſttag), Vorm 8 
5450 5 une er mehl aber Eier = er Aden Nan Ein Verwalter 7 5 ee en 5 
elebender Höhenluft empfie er Elſter auch als klimatiſchen Kurort. igt: 8 5 
5 une 8 hi Ele 15 dice Babe oben findet in Serwalter N 2 Uhr: Herr Paſtor 
er, Moorerdeverſand durch das Königliche Badekommiſſariat. . Sehn. ; 
er Heß, Eier 1880. ; f La ernde Stellung auf ſelbſt. Vorwerk, Montag den 17. Mai (2. Pfingſt⸗ 


ufa 0 8 f wenn derſelbe 2—3000 M. Kaution] tag), Vorm. 8 Uhr Abendmahl.] Rückfahrt Eichwald 10 Uhr Vorm. 75 
Der F ſt. k. sub F. M. 3 Exp. d. Ztg. 10 Uhr Predigt: Herr Paſtor Superintendent Oßwa 


: b (se 
i Für mein Manufakturwaaren⸗ u. Zehn. Nachmittags 2 Uhr: Hr. Ed. Dittmann. ſtadt). — Eine Tochte 
Vereins-Sool-Bad Colberg, 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per Superintendent Klette. 2Pii 3. Alexander. — $ 3 
St. Pauli: Kirche. Sonntag, den Conſetve 5 üichſen. ſten. — Hrn. Friedr. 
geſpeiſt aus der ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet ſeine 


der über den Sommer gegen zwei 
Millionen Torf zu ſtechen hat. 


Kirchen - Nachrichten 


Den 1. Pfingſtfeiertag 


Extra⸗Maifahrt 


nach dem Eichwalde. 
Abfahrt Poſen 6 Uhr früh, 


berger. — ß 

Blankeneſe Stangenbager zie = 

Hauptmann v. Perl andt (aer | 
errn Amt 


a. d. O.). — A 
Eberhardt (Calau N.⸗L. 


1. Juni einen 1 ! 
3 16. Mai (I. Pfi Vor⸗ Spargel⸗Büchſen 3 Liter Inhalt 
ehrling, mittags G. Uhl Abendnah isser 40 W Gemüiebüchten + Lier 20 


auf's Zweckmäßigſte eingerichteten e A Be Pf., 1 Liter 27 Pf., + Liter 42 P 5 5 
S t k . 2 Pf., 2 Pf., iter 42 Pf. Hrn. Oberförſter thu 
Spol⸗, Douche, Dampfe Moor⸗ und alle Therm in e kam De Herten ur. Alle anderen Büchſen, ſowe inn een). e 9 Rn 
künſtlichen Bäder M. S. Leiſer. D. Geb, Abends 6 Uhr: Herr gd . Nachnahnm eden Giniendung 


Sommerſchenburg) . S 
oder Nachnahme des Betrages. Gestorben. Sübdirchen, x 
2, Pingft-| dranco » Lieferung. Emballage frei. Behrendt in Berlin, Seyffert 
2 Abend⸗ Zehdenick p. Berlin. Rechnungsrath Amalie tier & 
W. Neitsch Kayſer in Berlin. Renter 
Conſerve⸗Büchſen⸗Fabrik. Gaedeche in Berlin es Hof⸗ 


Ende Mai, beſitzt 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager.] Sin junger ebilpeter Fand ay Paſtor Schlecht. 
3 Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpektor Herrn wie ſucht Mitte Salt ober Anfang ee 9 u 
5 ft Verl tis Auguft, um die polniſche Sprache mahlsfeier: Hr. Paſtor Schlecht. 
Badeproſpekte auf Verlangen gratis. 2 unter Umgang mit der Familie und] 10 Uhr Predigt Herr Kom.⸗Nath e 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder berſonalien leichter zu erlernen, auf Reichard. N Sohn Mar in Berlin. : 


f Sn einem größeren Gute in der Prov. i 5 ; lier Jean Pierre Go 
8 N 9 4 Poſen gegen fr. Station, 5 ene = ne ht: L 0 oſe Konditorei» Helen 
8 Bodenſtein, gegen Penſionszahlung. n . den 16. 
. . Königl. Sanitätsrath. ef. Off. werden unter M. Wutge, ei (1. Pfingſtfeiertag), Vorm. 
„ von Bünan, { 
Königl. Sanitätsrath. Kaufmann. Eine ungariſche Dampfmühl⸗ 2 5 Rath D. 508 Baden 5 Baden, 
Bad Polzin eg Few), Hahn 2 db: 1. Ziehung am 7. Juni e, 
und Luisenbad ſucht für Poſen und Umgebung 


Geſe, 
Stadtrath. 


n. Ste 


Pe A gung und Aufnahme, event. au 
1 eld, > 2 
Königl. Sanitätsrath. 8 2 IL 2 
Kayſer, Schönfeld bei Bunzlau erbeten. 955 Ubr, Borbereitung zum heil out Lotterie von nn 
Age. 


a Herr Konſ.⸗Rath Hauptgewinne Werner 6 

. Göbel. N ine geb. 
bei dem Bahnhof Rambin der Stettin Danziger Eiſenbahn, durch ſehr MEN Montag den 17. Mai (2. Pfingſt⸗ un Werthe von 10,000, ae 
erfriſchende Gebirgsluft, ſtarke Stahlbäd it und ohn len: feiertag), Vorm. 10 Uhr Predigt: 5000 0 0 end 
Sinne) Dampfsj aichtnadet- und mie ut mb, ale Sehen folnenten erbteler, | der Patoag Sartre 4. fi Wa 


bei Bintarmuth (Bleichſucht) Lähmung, Steifheit, nach Verletzun⸗ der den Alleinverkauf ihrer aner⸗ Garniſonkirche. Sonntag, den 16. 
en und chroniſchem W t die Saiſon am 1. Juni; fannt vorsäglichen Ebeisenmehle Mai (I. Pfingitfeiertag) Vorm. e 
nn we N). 160 105 verbinden Ba sern ſind die Wohn⸗ 15 ec 8 en übernegmen 5 au: 8 8 . zu haben. ee 28, 1 

und Badeſtuben d . ann. en unter F. an erpfarrer Textor. (Abendmahl. ; x Y otte Friedr . 

Die Bade-Commiffion, Rudolf Moſſe in Nürnberg. 114 Uhr Sonntansfenle Gewinnpläne gratis. furt a. O 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Mark x. ſind & 2 Mark in B. Friedrich 5 
der Exped. der Poſener Ztg. 5 annover, Julie. 


— 


